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8" 147. Sonntag den 25. Juni 1893. X I. Zahrg.

Alwnnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 

werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, die „Thorner Presse" 
^echt bald bestellen zu wollen. Freitag den 30. d. M ts. endet 
dieses Q uarta l, und vermögen w ir nur dann die „Thorner 
Presse" m it dem „Mustrirten Sonntagsblatt" ohne Unter
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
Zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß des Q uarta ls  
abonnirt haben.

 ̂ Der Abonnementspreis fü r ein V ierte ljahr beträgt 2 M ark. 
Gestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 
^andbriefträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
T h o r n  Katharinenstraße 1.

' Aoutangisten - Tric 
in der franMschen Aeputirtenkammer.

Wie w ir vorausgesehen und gesagt haben, so ist es ge
kommen: großer Skandal in der Depulirienkammer anläßlich der 
Znierpellalion, weshalb Cornelius Herz immer noch nicht aus
geliefert werde. Aber diese Frage war den Interpellanten, —  
die wohl wußten, daß Herz schwer erkrankt in Bornmouth liege 
und die beiden dorthin entsandten französischen Aerzte dies Fak- 
mm eben nur bestätigen konnten, doch nur Nebensache: sie wollten 
" " t u  großartigen politischen Skandal in  Szene setzen, um die 
dollig abgewirthschaftete „B oulange" wieder m it neuem Nimbus 
iu versehen, indem sie, die wenigen übrig gebliebenen Boulangisten 
ms Entlarwer von Vaterlandsverräthern und als Erretter des 
urnien betrogenen, verrathenen und verkauften Vaterlandes auf
t r e te n  und selbstverständlich den Lohn bei den demnächstigen 
Wahlen einzuheimsen gedachten. Der Tcic ist den Boulangisten 
^doch nicht gelungen. I n  der Depulirienkammer selbst e rlitt 
-U'tllevoye und sein Anhang durch die Lächerlichkeit, m it welcher 
^  sich bedeckte und das schließlich? Votum  der Kammer, die 
Unter dem Ausdruck der Verachtung fü r solche Verleum- 

ungen zur Tagesordnung überging, eine schmähliche Nieder
e r  und diesem parlamentarischem Urtheile w ird wahrscheinlich 
m ebenso niederschmetterndes von Seiten der Gerichte folgen, 

"u  welche der französische Premierminister Dupuy sofort die 
Angelegenheit verwiesen hat. D ie famose Aktengeschichte 

.^ iikuoye trägt ganz frappante Ähnlichkeit m it den Ahlwardt- 
>chen Akten: ein M auritianer, namens Norton, der angeblich 
"och Millevoyes Aussagen die frühere Zugehörigkeit der Inse l 
M auritius zu Frankreich noch nicht verschmerzen kann, hat 
llravirende Briefe des englischen Unterstaatssekretärs Leistar an 
en englischen Botschaftssekretär August Lee in  P a ris  gestohlen, 

Zugeschrieben und dann wieder in  ih r altes Gewahrsam gebracht. 
Aus diesen Briefen, die M illevoye größtentheils vorlas, soll 
hervorgehen, daß Clemenceau, M aret, Burdeau, Rochefort, u. a. 
hohe Summen von der englischen Regierung erhalten hätten, 
, V  ^orfica und Egypten an England auszuliefern und den 
sonstigen P länen Englands gegen Frankreich den größtmöglichen 
-Vorschub zu leisten. Ob nun Millevoye diese Briefe selbst 
kölschen ließ oder einem abgefeinten Betrüger in  die Hände ge- 
lallen ist, stxhi noch dahin und muß durch die anhängig ge-

! machte Untersuchung ans Tageslicht gebracht werden. Genug. 
I D ie Deputirtenkammer faßte die „Akten" als Fälschung auf 

und ging unter scharfer Verurtheilung der Verleumdungen 
Millevoyes m it 389 gegen vier S timmen zur Tagesordnung 
über.

W ie die heutigen Pariser Morgenblätter melden, soll Norton, 
gegen welchen bereits ein Haftbefehl erlassen ist, von Millevoye 
und Genossen fü r seine Fälschung ein Honorar von 35 000 
Frks. erhalten haben; „F ig a ro " veröffentlicht durch den viel- 

! genannten M arqu is Mores sämmtliche Dokumente und glaubt 
an der Echtheit derselben nicht zweifeln zu dürfen.

Aokitische Tagesschau.
B is  zum 4. J u l i,  dem Eröffnungstage des R e i c h s t a g s ,  

w ird  dieser vollzählig zusammen sein, denn die letzten amtlichen 
Feststellungen der in  der Stichwahl gewählten Abgeordneten 

! dürsten am 29. J u n i erfolgen. Nachwahlen infolge von Doppel
wahlen dürften, wenn überhaupt, nur in  verschwindender W ahl 
nöthig werden. I n  Frage kommen dabei die Abgg. Bebel, der 

, in  S traßburg, und Ahlwardt, der in Neustettin noch in  Stich- 
! wähl steht. I n  doppelter Stichwahl stehen Munckel (B e rlin  I I I  

und Grünberg), Träger ( in  Bingen und Vare l) und der A n ti- 
! semit Zimmermann (in  Lauterbach und Löbau). D ie Eröffnung 

des Reichstags w ird durch die eventuell nöthig werdenden Nach- 
, wählen jedenfalls nicht gehindert.

Das S c h ic k s a l  d e r M t l i t ä r v o r l a g e  w ird erst 
§ durch die Stichwahlen entschieden. Es sind in der Hauptwahl 

217 Abgeordnete gewählt worden, von denen 100 Anhänger 
117 Gegner der M ilitä rvorlage find. Von den 180 Stichwahlen 

i ist in  48 Wahlkreisen das Resultat insofern schon gegeben, als 
! in  28 Kreisen Anhänger, in  20 Gegner der M ilitä rvorlage um 

das Mandat zu kämpfen haben. Das ergiebt 128 Abgeordnete 
! fü r, 137 gegen die M ilitä rvorlage. Es bleiben noch 132 Stich- 
! wählen übrig, von denen 71 zu Gunsten der M ilitä rvorlage 

ausfallen müssen, wenn diese die absolute Mehrheit im neuen 
Reichstag haben soll. Das Verhältniß der bei der Hauptwahl 
auf die einzelnen Bewerber entfallenen S tim m en läßt in  60 
Wahlkreisen das Ergebniß der Stichwahlen m it einiger Sicher
heit voraussehen. Von diesen 60 w ird genau die Hälfte den 
Freunden, die andere Hälfte den Gegnern der M ilitä rvorlage 
zufallen, so daß erstere hiernach 158, letztere 167 Stimmen un
gefähr sicher haben. Von den übrigbleibenden 72 Stichwahlen 
müssen somit 41 zu Gunsten der M ilitä rvo rlage  ausfallen, 
wenn diese angenommen werden soll.

D ie S t i c h w a h l e n  haben am Donnerstag in  Lübeck be
gonnen : dort ist D r. Görtz (freis. Vereinig.) m it 8023 Stimmen 
gegen Schwartz (Soz.), der 7869 Stimmen erhielt, gewählt 
worden. D am it ist Lübeck der Sozialdemokratie abgewonnen 
worden. —  D ie Sozialdemokraten gaben ihren Aerger darüber 
auf ihre Weise Ausdruck. Nach Verkündigung des Resultates 
der Stichwahl zog gestern eine Anzahl halbwüchsiger Burschen 
vor das Rathhaus und die Häuser der Führer der liberalen 
Parteien und verübten arge Ausschreitungen. Im  Senatssaale 
des Rathhauses, im Rathskeller und an den Läden der Haupt
straße wurden Fensterscheiben durch S teinwürfe zertrümmert. 
A ls  die Polizei einschritt, gelang es ih r rasch, dem Unfugs E in 
halt zu thun. —  Noch ärger haben es die Freisinnigen am

Donnerstag in Jauer getrieben. Der konservative Kandidat Scholz 
wurde beim Verlassen einer Wählerversammlung von den durch 
Hermes verhetzten Freisinnigen überfallen, niedergeschlagen und 
furchtbar zugerichtet. D ie Garnison mußte a la rm trt und der 
m it deni Tode bedrohte Scholz die ganze Nacht unter m tlitä r i- 

' schein Schutze gehalten werden.
D ie W e l s e n  tragen bei den S t i c h w a h l e n  dem Um

stand Rechnung, daß der Herzog von Cumberland sich fü r die 
M ilitä rvo rlage  ausgesprochen hat. I n  einem W ahlausruf, den 

 ̂ die deutsch-hannoversche (welfische) Parte i im  17. hannoverschen 
 ̂ Wahlkreise erlassen hat, heißt es: „V ere in ig t Eure Stimmen auf 
i den Kandidaten der Ordnungsparteien, einen M ann, der im  
! ländlichen Theile des Wahlkreises angesessen, dort weit bekannt 

und m it den Interessen desselben vertraut und verwachsen ist. 
Daß er fü r die M iltä rvorlage eintreten w ird , darf Euch nicht 
irre machen. Nachdem der Herzog von Cumberland selbst er
klärt hat, daß er die Vorlage fü r nothwendig und ihre Annahme 
fü r wünschenswerth halte, ist es Recht und Pflicht eines jeden 
Deutsch-Hannoveraners, in  demselben S inne thätig zusein. Des
halb kommt am 24. J u n i alle zur S tichwahl! Macht alle dem 
Namen der Deutsch-Hannoveraner Ehre; zeigt Euch als gute 
Deutsche, indem I h r  gegen die internationale, revolutionäre So- 
zialdemokratte streitet, und als gute Hannoveraner, indem ih r 
den Boden Eurer Väter, von dem Euch loszureißen und den 
unter der Vorspiegelung besseren Vertheilung an sich selbst zu 
bringen Eure Gegner, die Sozialdemokraten bemüht sind, ver
theidigt m it dem Stimmzettel fü r den Hof- und Mühlenbefitzer 
M ü lle r (freikons.) in  Scheeßel." Das ist wacker.

I n  Singhofen bei Rassau hat Herr D r. L i e b e r  in  einer 
Wählerversammlung einen sehr tiefsinnigen Ausspruch gethan, 
der zur Charakterifirung dieses Herrn und der Opposition gegen 
die M ilitä rvo rlage  weiteren Kreisen bekannt zu werden verdient. 
Herr D r. Lieber sagte nämlich nach der „K ö ln . Z tg ." :  „Je  
mehr Soldaten w ir haben, um so mehr werden todtgeschossen." 
Herr Lieber hätte auch sagen können: „J e  mehr w ir Kartoffeln 
bauen, um so größer ist das Angebot" oder „J e  mehr Lehrer 
angestellt werden, desto mehr arbeiten sich krank" oder noch tie f
sinniger „J e  mehr Menschen geboren werden, desto mehr müssen 
sterben!"

D ie anscheinend dem parlamentarischen Tod verfallenen 
f r e i s i n n i g e n  S t i c h w a h l - K a n d i d a t e n  i n  B e r -  
l  t n haben am Donnerstag zum letzten M a l vor ihren bisheri
gen Wählern gesprochen. S ie  waren alle einig m it ihrem Pu- 

 ̂ bltkum, daß der Kampf gegen die Sozialdemokratie, die Feindin 
; jeder bürgerlichen Ordnung und Gesittung, eine gemeinsame A u f

gabe aller Parteien sei, selbstverständlich nur fü r B e rlin . Denn 
fü r die Haltung der Parte i draußen im  ganzen Reich hat keiner 
ein W ort der M ißbilligung.

j Der „B e rl. Börs.-Kur." ist bekanntlich schon längere Zelt 
vor der R i c k e r t '  schen S e z e s s i o n  m it großem E ifer fü r 
die M ilitä rvorlage in  der Kerne des Antrages Huene eingetreten. 
Das B la tt hat dann, als die Spaltung in  der Parte i vollzogen 
war, und besonders nach dem Ausfall der Hauptwahlen, es nicht 
an Vorwürfen gegen Richter fehlen lassen, der den „faktischen 

! Fehler" begangen habe, sich m it allen Kräften gegen das Zu- 
' standekommen der Heeresvorlage zu stemmen, anstatt, was ein 

leichtes gewesen wäre, die M ilitä rvo rlage  durch die Presse „po-

Aer neue
Roman von W .

lern.
resa.

(Alle Rechte vorbehalten.)
(48. Fortsetzung.)

D am it tröstete sich Haustein eine Zeitlang, aber es hielt 
o'cht vor. D ie Vorliebe fü r das Genossenschaftsleben, welche 
unter dem bunten Cerevis so tiefe Wurzeln bei ihm geschlagen, 
konnte und mochte er in seinem Beruf nicht darangeben. Und 
°och, was blieb ihm übrig, wenn er dermaleinst als einziger 
Amtsrichter in irgend ein kleines polnisches Nest an der russischen 
Grenze verschneite? Entsetzlich! E r konnte sich lebhaft in 
o'kse Lage hineindenken; hatte er doch jetzt schon einen kleinen 
Vorgeschmack davon.

Im m e r wieder blickte er neidisch aus jene vier da unten in 
oer „Zwangsjacke".

W ar es denn in der That fü r sie eine Zwangsjacke?
Doch nur dann, wenn sie diese als solch empfanden. W er 

aber die größte Kraftprobe seines Ichs soweit bestanden, daß er 
den äußeren Zwang zum eigenen W illen erhebt, der gewinnt 
den höchsten Grad der Freiheit. Und grade dies Vermögen ist 
dem Soldaten angeboren. E r füh lt sich nicht beherrscht, nein, 
er beherrscht sich selbst.

D ie studentischen Bräuche unterlagen doch auch dem Zwange, 
und was fü r einem? Aber wem wäre es eingefallen, sich 
^urch ihn belästigt zu fühlen? I m  Grunde regierte also dort 
derselbe Geist, wie in einem Offizier-Korps.

Und trotzdem, oder eher gerade deshalb hegte er schon lange 
r>ne Abneigung gegen jenen S ta n d ; nicht er allein, sondern 
ouch alle seine Korpsbrüder. Es war jener Kliquenhaß, der in

kleinen m it Truppen belegten Universitätsstädten durch den 
ampf um die gesellschaftliche Hegemonie stets reichlich genährt

. Später, als er sein Jahr abdiente, gewann diese Antipathie
ß'u) persönliche Gestalt; freilich erst nachdem Haustein seine 

upftndungen den Vorgesetzten gegenüber nicht grade undeutlich

zum AuSruck gebracht und diese zu schärferer Behandlung so 
lange herausgefordert hatte, bis er eines schönen Tages von dem 
kernigen bayrischen Oberstlieutenant seinen „Lausbub" einheimste.

D aran war er mindestens zur Hälfte selbst schuld und 
konnte unmöglich den ganzen S tand dafür verantwortlich machen.

Ih m  fielen Bernthals W orte ein: „W as haben Ihnen  denn 
die Herren gethan. Nichts hatten sie ihm gethan. E r ließ 
sich nur immer noch von dem alten Kastengeist leiten. „W ie 
albern! D a m it sollte man doch nachgrade fertig sein." J a , ja , 
„sein Eigensinn beherrschte die bessere Einsicht."

Jetzt eigentlich nicht mehr. Hanstein hätte ganz gern einen  ̂
Verkehr m it den Offizieren angebahnt, aber Bernthals Haltung 
machte es ihm unmöglich.

W arum  nur?
Hanstein hatte ihn in rücksichtsvollster Weise von der V er

lobung seiner Schwester m it Le Fleuve in Kenntniß gesetzt und 
deshalb bestimmt erwartet, Bernthal würde nun auch ihm über 
seine Andeutungen betreffs des zukünftigen Schwagers die nöthigen 
Aufklärungen geben. S ta tt  dessen hatte jener einfach die Brücke 
abgebrochen und die schwebende Frage unerledigt gelassen. E r  
war offenbar gekränkt.

Wodurch aber?
D ie Verlobung an sich war eine logische Folge der Ereignisse. 

Oder hattte jener sich vielleicht bis dahin eingebildet, Hanstein 
wäre über die Ursache der Duells zwischen Bernthal und Le 
Fleuve noch nicht o rien lirt, und ging ihm nun, nachdem er eines 
andern belehrt, aus dem Wege?

Auch das war nicht denkbar; wenigstens Hanstein hatte durch 
sein ganzes Wesen keine Veranlassung gegeben. I m  Gegen
theil, nach seinenem besten Wissen hatte er Bernthal von Ansang 
gezeigt, daß fü r ihn die Angelegelegenheit aus der W e lt geschafft 
sei. Und so war'S ja auch in der T h a t; denn, so wie er Bernthal 
kennen gelernt, konnte er nur noch annehmen, daß die ihm be
richtete Beleidigung seiner Schwester höchstens in Uebereilung, 
nicht in roher Absicht erfolgt war. Sonderbar, eigentlich traute

er jenem solche Handlung überhaupt nicht zu, nachdem einmal 
sein V oru rthe il bei der ersten Bekanntschaft an jenem vorbei
gegangen war.

> Ganz recht, irgend ein Mißverständniß mußte hier noch 
vorwalten. Noch war die Geschichte m it dem militärischen Schwager 
nicht aufgeklärt und grade darin lag, allem Anschein nach, des 
Pudels Kern.

Hanstein nahm sich vor, hinter das Geheimniß zukommen, 
noch bevor Bernthal die Festung verließ.

X II I .
Vernthals S tra fze it ging zu Ende.
D ie drei Monate waren ihm weit angenehmer verstrichen,

! a ls er es erwartet und hatten ihn obendrein um drei Freunde 
, bereichert.
i Während der letzten Tage wurden häufig die Möglichkeiten 

des Wiedersehens, freilich unter angenehmeren Verhältnissen, be
sprochen und bezügliche Verabredungen getroffen.

Tschusi hatte dabei seinen „F leund B e ln tha l" in aller Form  
fü r das nächste Ja h r nach Nipon eingeladen, wohin er sich selbst 

i. nach Verbübung seiner S tra fe  unverzüglich zurückbegeben wollte, 
i Ih m  war nach seinen Erfahrungen die Lust zum Weiterdienen 
' vergangen. Daß er als Lieutenant nicht einmal hauen durfte, 

war und blieb ihm völlig unverständlich. —  Jetzt ist er längst 
daheim und M a jo r. D ie armen japanischen S o lda ten! —  D er 
Tag vor Bernthal's Abreise sollte bis spät in die Nacht zur 

i Abschicdsfeier ausgenutzt werden. Bodenhausen hatte hierzu die 
Genehmigung des Kommandanten eingeholt, und dieser sogar sein 
persönliches Erscheinen fü r den Abend in Aussicht gestellt. Eine 
seltene Ehre, welche der alte gestrenge Herr jemanden nur bei 
ganz außerordentlich guter Führung zuthcil werden ließ.

W alte r wurde das Scheiden von den braven Kameraden, ja 
selbst von seiner lieb gewonnenen Klause m it der schönen A us
sicht durchaus nicht leicht. Aber gerade der Blick ins Freie in 
die sommergrün prangende W elt zog ihn mächtig hinaus. Ver-



p u lä r"  zu machen, was „im  Interesse der P a r te i"  unter allen 
Umständen hätte geschehen müssen. W orin  bestand nun  dies 
Interesse der P a r te i?  I n  einem „E rfahrungen  und Lehren" 
überschriebenen Artikel spricht nunm ehr der „B örsen-K our." mit 
klaren W orten aus, welche Hoffnungen ihn und die um Rickert 
kurz vor der Auflösung des Reichstages beseelten, und was der 
eigentliche G rund  der S p a ltu n g  w ar nämlich: „ D e r  F r e i 
s i n n  w a r  d i c h t  d a r a n ,  s i ch a l s  R e g i e r u n g s 
p a r t e i  a u f z u t h u n " .  D ie „Kreuzztg.", die auf dieses 
„interessante Geständniß aufmerksam macht, bemerkt dazu: Also 
so nahe waren die H erren W adenstrümpsler schon an dem seit 
dem Rücktritte des eisernen Kanzlers so heiß ersehnten Z iele! 
E s w ar doch gut, daß im entscheidenden Augenblick konservative 
Politiker vorhanden w aren, welche die S itu a tio n  klar erkannten 
und dafür sorgten, daß den Versuchen „derer um  Rickert", den 
Reichskanzler noch zu weiteren Zugeständnissen in der M ilitä r
vorlage zu drängen, um  dann noch in letzter S tu n d e  „den 
Anschluß zu erreichen", ein jähes Ende bereitet wurde.

Die „ F r e i s .  Z i g . "  steht im S tre it  m it anderen deutsch- 
freistnniaen B lä tte rn , die jetzt die Schuld an der Niederlage der 
freisinnigen V olkspartei, die diese B lä tte r  zu einem großen 
Theile m it trifft, ausschließlich H errn  Richter zuschieben wollen. 
Dabei bemerkt sein O rg a n : „W ährend der acht Ja h re  des Be- 
stehens der freisinnigen P a r te i  ist m it Ausnahme des Großher- 
zogthums Baden und einzelner von Ersatzwahlen betroffener 
Kreise fast gar nichts zur A usbreitung der P a r te i geschehen. 
D ie Ursache liegt zum großen T heil an dem langjährigen inn e
ren Zwiespalt in der bisherigen P a r te i, welcher sich gerade bei 
solchen taktischen Fragen der äußeren A gitation und O rgantsa- 
jedesmal bemerkbar machte. In fo lge  dessen konnte es auch nie
m als zur A bhaltung allgemeiner P arte itage komme». J a  sogar 
die A bhaltung von P rovinzialparteitagen, nach denen m an inner
halb der P a r te i  lebhaft verlangte, stieß vielfach auf Hindernisse." 
Hierzu macht die „N at.-Z tg ." folgende Bem erkung: „E rinn ert 
m an sich, wie keck und grob von dem Nichterschen O rgan  Ja h re  
hindurch jede E rw ähnung dieser Umstände als unbegründet zu
rückgewiesen wurde, so muß man sagen, daß noch niem als eine 
P a r te i von ihren Leitern, und zugleich das Publikum  im allge
meinen, so systematisch angelogen worden is t"

H err L i e b k n e c h t  hat, wie der „Köln. Z ig ." aus Lon
don gemeldet wird, in einem In te rv iew  m it dem B erline r S o n 
derberichterstatter der Westminister Gazette die Annahme der 
M tlitärvorlage prophezeit, da die radikale P a r te i vernichtet sei, 
und die Regierung wenig Schwierigkeiten bei einem E inverneh
men mit dem C entrum  haben werde. Liebknecht bewillkommnet 
die A nnahm e, weil er m eint, daß sie die Unzufriedenheit ver
mehren und den Sozialisten in die Hände arbeiten werde.

D ie in B ern  stattgefundenen Ausschreitungen fanden in der 
i t a l i e n i s c h e n  K a m m e r  ein kleines parlamentarisches 
Nachspiel. Auf eine bezügliche In te rp e lla tion  erklärte der M i
nister des A usw ärtigen, die schweizer Behörden träfe nicht die 
geringste Schuld, da sie sich der angegriffenen italienischen A r
beiter aufs kräftigste angenommen hätten.

Die „N ational-Z eitung" hat von ihrem P a r i s e r  Kor- 
resspondenten einen kurzen Auszug der im „F igaro" veröffent
lichten g e s t o h l e n e n  P a p i e r e  erhalten. M arq u is  M ores 
hat sie von N orton, der sich a ls  einen Angestellten der englischen 
Botschaft ausgab, gekauft. Um eine Idee  davon zu geben, welch 
einen Unsinn diese gefälschten P ap iere  enthalten, sei nur erw ähnt, 
daß es u. a. heißt, die deutsche Regierung verwende große 
S um m en  au s dem W elfenfonds für die W ahlen des neuen 
Reichstags. Und unter dem 25. M ai heißt es die Sozialisier« 
J u le s  Gnesde und Lasargne hätten ihren Ausruf an  die deut
schen Arbeiter auf O rdre aus B erlin  erlassen, und der B o t
schafter M alet habe konstatirt, daß die letzten belgischen U nruhen 
wie alle belgischen Streike seit 13 Ja h re n  durch den Welsen- 
fonds hervorgerufen seien. Rochefort wüthet gegen Millevoye, 
weil er seinen Nam en auf der Liste der englischen S p ione  ge
lassen habe, und behauptet, der ganze Schwindel sei von Con- 
stans inszenier, was natürlich Unsinn ist. Mehrfach werden die 
M inister angegriffen, weil sie sich mit M ores und Millevoye und 
D uoret mit dem verstorbenen Akademiker ChasleS verglichen, 
der vor einigen Ja h re n  von einem Armenier einen authentischen 
B rief von Jesus an P a u lu s  P ila tuS  gekauft hatte.

Ueber die K a m m e r v e r h a n d l u n g  am Donnerstag 
wird aus P a r i s  berichtet: Clcmenceau verlangt einen Bew eis, 
daß er für Geld das V aterland verkauft habe. Millevoye er
klärt, ein von den M aurittuS -Jnseln  gebürtiges Ind iv id uu m  habe 
täglich der englischen Botschaft die Schreiben Leistars abgeschrie
ben. (Lärm .) D er P räsident und Develle protestirten gegen

hieß er ihm doch reichlichen Ersatz fü r alles d a s , w as nun bald 
Erinnerung werden sollte.

Schon am frühen M orgen begann er seine Habselig- 
keiten in zwei Koffer zu bergen, dam it während des N achm ittags 
der Gedanke an die Arbeit des Packens nicht mehr mahnend 
hinter dem S tu h l  stände.

Eben drückte er schweißtriefend, mit kirschrothen Gesicht den 
ersten fertigen Koffer zum Verschließen zusammen, a ls  an die 
T hür geklopft wurde.

„H erein!" rief W alter, ohne von der anstrengenden Arbeit 
abzulassen. Doch gleich d arauf fuhr er verw undert in die H öhe; 
„Alle W etter, Hansteins S tim m e."

„Verzeihen S ie , H err von B ern tha l, wenn ich störe: aber 
vor ihrer Abreise bedarf es unbedingt zwischen uns noch einer 
A ufklärung."

D er Angeredete schob den fertigen Koffer von« S tu h l  und 
diesen dem Doktor zu.

„B itte  ich stehe ganz zu ihrer V erfügung."
„A us unserem letzten Gespräch ist nach meinem G efühl 

noch ein M ißverständniß zurückgeblieben, und ich glaube darin  
den G ru nd  I h r e r  Zurückhaltung gegen meine Person  suchen zu 
dürfen."

„E in M ißerständniß wohl weniger. W ir waren dam als 
nur nicht mit einander fertig geworden," versetzte B ern tha l m it 
deutlichem W iederhol! des von Haustein angeschlagenen versöhn
lichen Tones.

„Und dam it w ir fertig werden, bin ich jetzt gekommen. 
S ie  behaupteten dam als, mein Schwager gehöre Ih re m  S ta n d e  
an ."

orfiör, göwiß."
^M ein erster?,, fragte der Doktor gedehnt „Ich  verstehe, 

nicht."
(Fortsetzung folgt).

die Verlesung des Schreibens. M illevoye setzt die Verlesung 
fort, erörtert die B ehringaffaire, die Korrespondenz zwischen 
Reoerieaux und R ibot, die V erhandlungen wegen dcs Bündnisses  ̂
der Vereinigten S ta a te n  m it R ußland , die Lage B elgiens. D ie 
Rede ruft eine lebhafte Erregung hervor. M ehrere D eputirte 
und M inister Develle erklären, Millevoye sei offenbar das Opfer 
einer M ystifikation geworden. D sroulede,-rheb l sich und erklärt, 
das M andat niederzulegen. M illevoye verliest die Aufstellung 
der englischen Botschaft über verschiedene B eträge, welche ge
wissen politischen Persönlichkeiten ausgezahlt worden seien, da
run ter an  B urdeau , Clemenceau und Rochefort von 500  bis 
20  000  P fun d  S te rlin g . (Lachen, Hohnruse und Protestrufe in  
der ganzen Kammer.) B urdeau  protestirt energisch und verlangt 
Beweise. Millevoye übergiebt dem Präsidenten  ein Aktenbündel 
und behauptet, dasselbe enthalte die Schriftstücke eine« Beam ten 
der englischen Botschaft, welcher vor Gericht Erklärungen abgeben 
werde. M anjau  bringt die gemeldete T agesordnung ein ; Millc- 
voye protestirt gegen dieselbe und legt sein M andat nieder, um 
frei vor Gericht erscheinen zu können. B urdeau  und Clemenceau 
unterstützten die T agesordnung M an ja u , welche unter lebhaftem 
Beifall der ganzen Kam mer m it 382 gegen 4  S tim m en  ange
nommen wurde. Dubost bringt den Generallbericht über das 
Budget ein. D ie S itzung wird darauf aufgehoben.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  23 . J u n i  1893.

— S e . M ajestät der Kaiser besichtigte am Donnerstag V or
m ittag das Panzerschiff „König W ilhelm ", Flaggschiff der 2. 
D ivision, und wohnte im Laufe des Nachmittags den Einzel
schiffsübungen des Flaggschiffs und des Panzerschiffs „Deutsch
land" an. Ueber die Rückkehr des Kaisers aus Kiel find bis 
jetzt endgiltige Bestimmungen noch nicht getroffen worden.

—  S e in e  M ajestät der Kaiser hat den italienischen M i
nisterpräsidenten G io lttti den Schwarzen Adlerorden verliehen.

— I h r e  M ajestät die Kaiserin wird heute Abend 10*/, 
Uhr von der W tldparkstation aus sich über S p a n d au  nach 
Kiel begeben, um  daselbst m it dem Kaiser zusammenzutreffen.

—  D er P rinzregent von Braunschwcig wird zu Anfang 
der nächsten Woche von Schloß Kamenz in B erlin  eintreffen 
und am 27. dieses M onats in seinem hiesigen Schloß als 
Ordensmeister des Jo h an n ite r - O rdens ein Ordenskapitel
abhalten.

—  P rin z  Friedrich Leopold ist am Freitag  Nachmittag von 
der Generalstabsreise nach Lüneburg, wohin er sich an vergange
nen S o n n ta g  begeben hatte, wieder zurückgekehrt.

—  D er Kriegsminister von K altenborn ist am F reitag  von 
B erlin  in Kiel eingetroffen.

—  Z u r S tichw ahl in Posen S ta d t und Land hatte der 
Ausschuß des deutschen V ereins den Vorstand der freisinnigen 
Volkspartei ersucht, die freisinnigen W ähler aufzufordern, in  der 
Stichw ahl Hoffmcyer gegen Cegielski für Hoffmeyer a ls  den 
deutschen Kandidaten zu stimmen. D er Vorstand der freisinnigen 
Volkspartei hat dies abgelehnt. —  D ie Freisinnigen in Elber- 
feld haben W ahlenthaltung proklamirt. —  D ie Sozialisten in 
Essen haben W ahlenthaltung für die Stichw ahl zwischen Krupp 
(nat.-lib .) und Stötzel (C entr.) beschlossen. —  D ie N ational- 
liberalen in Köln haben W ahlenthaltung beschlossen. —  Die 
Sozialisten in Schmalkalden werden bet der Stichw ahl offi
ziell den freikonservativen gegen den antisemitischen Kandidaten 
unterstützen.

—  D ie „Schlesische Volkszeitung", das H auptorgan  des 
C entrum s in Schlesien, fordert die katholischen W ähler aus, in 
den Stichw ahlen überall für die Konservativen gegen die F re i
sinnigen und die Sozialdemokraten zu stimmen. E ine Kartel- 
mehrheit sei ausgeschlossen. F ü r  C entrum sw ähler Schlesiens 
gäbe es keine andere P a ro le  a ls  „gegen Freisinn und S o 
cialdemokratie". Kein C entrum sw ähler dürfe, selbst nicht durch 
W ahlenthaltung, die Umsturzpartei oder ihre Vorfrucht ver
stärken.

—  Nach der „Köln. Z tg." hat die Z ah l der sozialdemokra- 
tischen W ähler um etwa 372 000  S tim m en  zugenommen, die 
der Antisemiten sich um 442  5 00  S tim m en  verm ehrt; dagegen 
hat der Freisinn mindestens 214  0 00  S tim m en  eingebüßt.

—  Die Uebersührung des In g en ieu rs  Paasch nach der 
Charitee ist gestern M ittag  vom Nntersuchungsgefängniß au s, 
erfolgt.

—  Die deutsche überseeische A usw anderung über deutsche 
Häfen und Antwerpen stellte sich nach den Erm ittelungen de« 
kaiserlichen statistischen Am ts im  vorigen M onat und im 
gleichen Z eitraum  des V orjahres folgendermaßen. E s wurden
befördert im M ai 

über 1893 1892
B r e m e n ....................... 583 4 903 4
H a m b u r g ....................... 3877 5053
andere deutsche Häken (S te ttin ) — 229

deutsche Häfen zusammen 9711 14 416
A n tw e rp e n ....................... 2258 252 0

U eberhaupt 11 969 16 93k
A us deutschen Häfen wurden im vorigen M onat neben den vor
genannten 9711  deutschen A usw anderern noch 1 5 9 3 8  Ange
hörige fremder S ta a te n  befördert. D avon gingen über Brem en 
1 1 5 5 1 , H am burg 4 3 8 7 , S te ttin  — .

—  D ie infolge der D ürre  eingetretene Verschlechterung der 
Ernteaussichten, ergiebt sich au s folgender Tabelle, wobei wieder 
1 sehr gut, 2 gut, 3 M ittel, 4  gering und 5 sehr gering bedeu
tet :

W interweizen
A pril.
2 ,3

M ai.
2 ,6

J u n i .
2 ,8

Som merweizen 2 ,3 2 ,9 3,1
W inter-Spelz 2,1 2 ,6 2 ,8
Som m er-Spelz — 2 ,4 2 ,6
W inter-Roggen 2 ,5 3,2 2,9
Som m er-R oggen 2,5 2 ,9 3,1
Gerste 2 ,4 2,9 3,0
Hafer 2 ,6 3 ,0 3 ,3
Kartoffeln — 2,5 2 ,6
Klee und Luzerne 3 ,0 3 ,7 4,1
Wiesen 3 ,0 3,9 4 ,0

—  F ü r  die M onate A pril und M ai d. I « .  find an Zöllen 
und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern einschließlich der kredi- 
tirten B eträge 92 ,6  M illionen (8 ,1  M illionen mehr a ls in den
selben M onaten des V orjahres) zur Anschreibung gelangt. D a 
von entfallen auf die Zölle 4 8 ,8  M illionen (1 3 ,3  M illionen

weniger), auf die Zuckersteuer 10 ,9  M illionen (2 ,8  M illionen 
m ehr), Branntw einverbrauchsabgaben 19 ,4  M illionen (2 ,5  
M illionen mehr). Die Zuckermaterialsteuer ergab 16,1 M illionen 
mehr. M ehreinnahm en ergaben ferner die S alz- und die B rau - 
steuer, während die B ranntw einm aterialsteuer ca. M illionen 
weniger erbrachte. —  V on den Stem pelsteuern ergaben die 
Börsensteuer und die S teu e r von S taa ts lo tte rien , Minder--, der 
Wechselstempelsteuer, der S tem pel auf W erthpapicre und die 
S te u e r  von P riva tlo tte rien  M ehreinnahm en. D ie E innahm e der 
Reichs-, Post- und T elegraphenverw altung betrug in  beiden 
M onaten 4 1 ,4  M illionen (ca. 2 M illionen mehr).

Augsburg, 23. J u n i .  Auf E inladung  des Bürgerm eisters 
von Fischer tra t gestern hier der Ortsausschuß für den deutschen 
Ju ris ten tag  unter Vorsitz des O berlandes Gerichtspräsidenten von 
H arsdorff zusammen; die Einzelausschttsie konstituirten sich und 
traten  sofort in Thätigkeit.

Auskand.
Paris, 23. J u n i . N orton, welcher die M tlleooyes Akten 

bildenden Dokumente au s der englischen Botschaft entwendet 
haben soll, wird sich heute zur H aft stellen; übrigens ist auch ! 
schon ein Haftbefehl gegen ihn erlassen. D ie B lä tte r tadeln ohne 
Unterschied der Richtung die Leichtfertigkeit, mit der so schwere 
Anklagen öffentlich gegen Politiker Frankreichs erhoben seien.

Paris, 23. J u n i .  E s fand in den Geschäftsräumen des 
Geschäftsräumen des J o u rn a ls  „Cocarde" eine Haussuchung statt. 
D as  B la tt hält an  der A uthentizität der in  seinem Besitze be
findlichen P ap ie re  fest.

Madrid, 23. J u n i . I n  B arcelona und La C orunna wurden 
weitere Verhaftungen von Anarchisten vorgenommen.

London, 23. J u n i. D er Herzog von Dock wird mit seiner 
jungen G em ahlin nach der V erm ählung nach Norwegen reisen 
und erst nach London zurückkehren, um den deutschen Kaiser zu 
begrüßen.

Belgrad, 23. J u n i. D ie Skupschtina nahm  den Gesetz
entw urf m it unbedeutenden Aenderungen an  und begann die 
G eneraldebatte über den österreichisch - serbischen H andels
vertrag. Die Ueberreichung der Adresse an  den König erfolgt 
morgen M ittag.

Konstantinoprl» 23. J u n i . Die bereits bestehende drei
tägige Q u aran tä n e  für die Provenienzen au s M arseille ist auf 
die Herkünfte aus sämmtlichen französischen Häfen des M ittel
ländischen M eeres au sgedehnt worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

NrsvinzialnaHrichteu.
8Z Schleppe, 23. J u n i .  (Lehrerversam m lung. Uebersall). Gestern 

hielt der freie Lehrerverein Sckloppe-Tütz hierselbft eine V ersam m lung ab. 
Nack E röffnu ng  der S itzu n g  refi-rirte H ildebrandt - Bevitzthal über das 
T hem a: Erstreckt sich die Thätigkeit des Lehrers mehr auf das Erziehen 
oder auf das L ehren? A n den V ortrag schloß sich eine rege Debatte. 
H ierauf erstatteten die Herren D edlow  und Krause von hier Bericht über 
die P rovin z ia l-L eh rerv ersa m m lu n g  in  Elbing,^ welcher sie a ls  D elegirte  
beigew ohnt hatten. Zwecks A enderung der S ta tu te n  w urde beschlossen, 
für den 9. August eine G eneralversam m lung einzuberufen. —  O hne  
jede V eranlassung wurde der Lehrer Zenite a u s  Zützer von  einem  geistig 
etw as beschränkten Knechte überfallen. Dieser w ar in G egenw art des 
Z. von  seiner D ienstherrin gem aßregelt w orden. Ueber den V erw eis  
ergrim m t, beschloß er. seine W uth an Z. zu kühlen. E r lauerte ihm am 
Abende auf und griff ihn erst m it dem Stocke und dann m it dem Messer 
an. A u f die H ilferufe des Z . eilte der H ausherr herbei, dem es gelan g, 
den W üthenden zu überw ältigen.

S ch n e id em ü k l, 2 2 . J u n i .  (D ie Q u elle  des artesischen B r u n n e n s)  
ist, w ie bereits gestern berichtet, gestopft. Anzeichen dafür, daß e in  seit
liches Ausbrechen des W assers, w ie  m an befürchtet, sich einstellen könne, 
hatten sich bis heute Abend nicht gezeigt. D a s  gestern Abend a u s  Thorn  
hier eingetroffene P ion ierkom m ando w ird m orgen diejenigen H a u s 
grundstücke, deren A btragu ng m it Lebensgefahr verknüpft sein könnte, 
sprengen; die übrigen w erden abgetragen. D ie  S p r e n g u n g e n  werden  
w ohl eine bedeutende Lufterschütterung hervorrufen, jedoch sind die 
L adungen derartig angelegt, daß der G rund und B oden  nicht allzusehr 
in  M itleidenschaft gezogen w erden w ird, vielm ehr sollen die G ebäude 
n u r in  sich selbst zusammenstürzen. Herr P rem ier lieu ten a n n t K arta hat 
m it den sachverständigen Aufsichtsbeam ten heute eine K onferenz gehabt. 
E in e  Abschätzungskommission ist dam it beschäftigt, die Verm essung und  
Abschätzung der beschädigten Grundstücke vorzunehm en, eine andere 
Kommission w iederum  hat den A u ftrag, den Schaden an  M o b ilien  und  
die Geschäftsschädigungen festzustellen. D er Gesammtschaden w ird bereits  
heute au f IVs M illio n en  M ark geschätzt. D er Herr O berprüsident der 
P ro v in z  P osen  hat heute seine A nkunft angezeigt. Frem de bewegen sich 
in  großer M en ge in der S ta d t, darunter v iele J ou rn a listen , besonders 
M itarbeiter  v on  Fachzeitschriften. W a s  die S en k u n g en  betrifft, so ist 
durch amtliche M essungen  festgestellt, daß das Eckhaus an  der K leinen  
Kirchenstraße sich von  dem T age, an  dem die M essungen begannen , also 
vom  6. J u n i ,  ab b is  heute, um  7 8  om gesenkt hat. D a  aber die M es
sungen erst verhältn ißm äßig  spät angeordnet w urden , so kann m an m it 
Sicherheit annehm en, daß die Gesam m tsenkung über einen  M eter be
trägt. D er B r u n n e n  bleibt vorläu fig  verstopft, das A ngebot des H errn  
B eyer, klares W asser zu schaffen, bleibt der städtischen V erw altu n g  über
lassen. D ie  S en k u n g en  des v on  dem Unglück betroffenen S ta d tth e ils  
w erden a llerd ings w eiter fortschreiten; aber m an hofft, daß unter den 
jetzigen V erhältnissen das G ebiet der B odensenkungen keinen größeren  
U m fang  annehm en w ird . D ie  genaue Ziffer der bis heute geräum ten  
H äuser, welche w ohl sämmtlich niedergerissen werden müssen, beträgt 
2 0 ;  darin  w ohnten  86  F a m ilie n  m it 3 27  P ersonen , welche sämmtlich 
ihr Obdach haben verlassen müssen. D ie  N oth und das E lend unter  
den B etroffenen  w ird täglich größer; b is jetzt h ilft noch die Nächstenliebe 
am O rte, indessen w ird  diese sehr bald die G renze der Leistungsfähigkeit 
erreicht haben. ^

LokalnaHriHter».
T h o rn , 24 . J u n i  1893.

—  ( U e b e r  d e n  A u s f a l l  d e r  S t i c h w a h l )  lassen sich bisher nu r  
V erm uthungen  anstellen. Noch in letzter S tu n d e  bemühte sich das hiesige 
O rga n  der „freisinnigen Volköpartei" die A nstrengungen  der deutsch- 
n ation alen  P a rte i, der deutschen Sache den S ie g  zu erringen, zu schänden 
zu machen. D ie  ebenso w ie für die „Thorner Presse" und „Thorner  
Z eitung"  auch für die „ O s t d e u t s c h e  Z eitung" a ls  In se r a t  aufgegebene 
A ufforderung zur W ahl des deutschen K andidaten sollte seiner W irkung  
auf freisinnige W ühler durch folgende Brieskastennotiz entäußert w erden: 

S e h r  geehrter Herr Redakteur!
W ie kommt es, daß in  I h r e r  Z eitu ng  u n s  der konservative K an

didat empfohlen w ird ?  E in  A b onnent.
D a s  betreffende In se r a t  im A nzeigentheile unserer Z eitu ng  geht 

von  dem k o n s e r v a t i v e n  V ereine a u s. W ir haben aber geglaubt, 
es nicht w ie unsere G egner, die unsere W ahlaufru fe ablehnten, 
machen zu sollen, sondern sind unparteiisch genug, dem betreffenden 
k o n s e r v a t i v e n  A u fru fe zur S tich w ah l die S p a lte n  unseres 
I n s e r a te n te i le s  nickt zu verschließen. D ie  R ed.

W ir fragen, welche G egner sind es, die die freisinn igen W ahlaufrufe  
ablehnten. Unserer Expedition ist kein freisinniger W ahlausruf zum A b
druck zugegangen und konnte daher nickt abgelehnt werden. D ie im 
W ahlkreise erscheinenden amtlichen K reisblätter sind zur W ahlag ita tion  
ungeeignet und deshalb auck nicht von  konservativer S e ite  in  Anspruch 
genom m en w orden. D ie  freisinnige P a rte i hat m ithin  kein Recht sich 
darüber zu beklagen, w en n  ihr ebenfalls die amtlichen P u b lik a tion s
organe verschlossen blieben. U ebrigens ist in dem „C ulm er K reisblatt"  
wiederholt die A ufforderung zur W ahl des freisinn igen K andidaten er
schienen. W ir hätten eS viel lieber gesehen, w en n  die „Ostdeutsche 
Z eitung" die die W ahl des deutschen Kandidaten betr. J n ser tio n  a b 
g e l e h n t  hätte. W ir danken für solche Unparteilichkeit, w ie sie die B rief-



kastennotiz offenbart, welche von uns vor der Wahl nickt mehr unwirk
sam gemacht werden konnte. Wenn heute die deutsche Sacke unterliegt, 
dann kann die „Ostdeutsche Zeitung" das ihrer Haltung zuschreiben. 
Daß das B la tt nicht etwa unbewußt gegen die deutschen Interessen 
handelt, zeigt ein in  derselben Nr. im lokalen Theil veröffentlichter A r
tikel, unter der Überschrift: Konservative Wahlmache. Danach sollen in 
Gollub ein konservativer Pfarrer und Lehrer Wahlbeeinfluffung geübt 
haben. Die Richtigkeit dieser M ittheilung ist ganz entschieden zu be
zweifeln. Da aber nickt gleich der Thatbestand genau festgestellt und der 
Gegenbeweis der Behauptungen geliefert werden kann, sondern erst 
später Aufklärung erfolgt, w ird doch durch derartige Mittheilungen, wie 
auch in diesem Falle, viel Schaden angerichtet. Erst wenn die Leser 
freisinniger Zeitungen nicht mehr blindlings denselben vertrauen, erhoffen 
wir eine Wendung zum bessern. — Uns ist gestern Nachmitag von ver
trauenswürdiger Seite folgendes Telegramm aus D t. E y  la u  zuge
gangen:

„A u f königlichen Bauten theilte in Abwesenheit des Beamten 
Herr von Neibnih, der unterlegene freisinnige Neichstagskandidat 
bei der Hauptwahl in  Rosenberg-Löbau, Wahlzettel für den 
polnischen Kandidaten aus".

Um jede Störung der deutschen Wahlbewegung zu vermeiden, legten w ir 
das Telegramm bei Seite. Nachdem aber die „Ostdeutsche" so wenig die 
Gefühle der patriotischen deutschen Bevölkerung geschont hat, muß von 
unserer Seite jede Rücksicht fallen. Unser Gewährsmann bestätigt uns 
heute persönlich den Vorgang in Dt. Eylau und übergab uns mehrere 
von Herrn von Neibnitz ausgetheilte Stimmzettel für Dr. Rzepnikowski- 
Löbau, welche die Empfänger ihm ausgehändigt hatten. Herr v. Reibnitz 
befand sich anscheinend mit dem polnischen Kandidaten auf einer Agitations- 
kkise, denn die Equipage des letzteren, die in der Nähe der Bauten 
hwlt, nahm ihn auf, als er die Baustelle wieder verlassen hatte. Der 
Vorgang rief lebhaften Unwillen bei den Zeugen desselben hervor. Nach 
olledem ist allerdings kaum noch auf einen Sieg der deutschen Kandidaten 
zu hoffen und es wird aus nationalen Gründen m it allen Kräften 
dahin gestrebt werden müssen, den Einfluß der freisinnigen Partei 
vollends zu brechen. ^  , ,

Die Betheiligung an der heutigen Stichwahl in der Stadt Thorn 
dürfte noch schwächer sein, wie bei der Hauptwahl. Die polnische Partei 
hat vor den Wahllokalen zahlreiche Anhänger postirt. Wie sckon bei der 
Hauptwahl sind aber die Wähler zumeist m it Stimmzetteln versehen und 
schenken den Slimmwerbern kein Gehör. Mehrfach w ird uns versickert, 
daß besonders heißspornige Freisinnige beschlossen haben, w e i ß e  S tim m 
zettel abzugeben. Selbstverständlich w ird dadurch ebenso der Sieg des 
polnischen Kandidaten befördert, als wenn die Zettel seinen Namen
auswiesen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heere) .  F r i e d l a e n d e r ,  
Pr.-Lt. von der Res. des Ul.-Rts. vom Schmidt (l.pomm.) Nr. 4 Abschied be
willigt. H e n t s c h e l ,  Z-Pr.-Lt. vom Art.-Depot in Thorn, zum Art.-Depot 
iu. Münster, unter Kommandirung nach Minden, zur Verwaltung des 
M lial-Art.-Dcpots daselbst; W a l t e r s ,  Zeug-Lt. von der 1. Art.-Depor- 
^nsp., zum Art.-Depot in  Thorn, verseht. Die Vizefeldwebel: R i c h e r t  
vom Landw.-Bezirk Thorn, zum Sek.-Lt. der Res. des Jnf.-Negts. N r. 
^29; L o r e n z  von demselben Landw.-Bezirk, zum Sek.-Lt. der Res. des 
^nf.-Regts. von der Marwitz (8. pomnu) Nr. 61, befördert. S c h a f f ,  
Kniend. Büreaudiätar von der Jntend. 17. Armeekorps, zum Jntend. 
^egistraturassistenten, 'ernannt.

- - ( P e r s o n a l i e n ) .  Es sind ernannt worden: der Oberlandes- 
^ichts-Assistent Wollermann in Marienwerder zum Sekretär bei dem 
2lnii8g?richte in Culm und der Amtsgerichtsassistent Lambrecht in Culm 
turn Assistenten bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder.

( Ha n d e l s k a mme r ) .  Sitzung am 23. Ju n i. Die heutige 
^rsammlung war nickt beschlußfähig, weshalb nur Vorlagen unwesent- 
lchen Inh a lts  zur Erledigung gelangen konnten. Nachdem der Vor- 

Uende, Herr Schwach jun., die Sitzung eröffnet hatte, referirte Herr 
^osenseld über die 22. ordentliche Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths 

den Elsenbahn-Direktionsbezirk Bromberg. Nach einer ministeriellen 
Anfügung dürfen vom 25. d. M . ab sämmtliche Futterartikel des 
??pezialtarifs 1 und 2 auf allen Bahnen nach den Sätzen des Tarifs 
'?r M ais befördert werden. Zwischen Warschau und Thorn und umge- 
ehrt sog künftighin ein neuer Schnellzug verkehren, der in Thorn abends 

9 Uhr abgelassen wird und morgens 3 Uhr in Warschau eintrifft, 
^vn Warschau kommende Zug wird in Thorn morgens 6 Uhr ein- 

k neu, sodaß er den Anschluß nach Posen und Berlin erreicht. Behufs 
»^chleunigter Verbindung nach Marienburg soll ein neuer Zug ab 
Marienwerder eingelegt werden. Zu der Tarifermäßigung stellte Herr 
7^'enfeld den Antrag, die Kammer solle wegen Aufhebung des Eingangs- 
svlles der in Frage kommenden Produkte petitioniren, da die Fracht- 
^ läß igung  an sich der gegenwärtig stark bedrohten Landwirthschast eine 
Wesentliche Erleichterung nickt bringe. Herr Born erklärt sich gegen den 
5Utrag, da es Sacke der Landwirthschast sei, ihre Interessen zu wahren, 

* Handel werde davon nickt betroffen. Die Herren Dietrich und Leiser 
peilen nickt diese Ansicht, da der Handel indirekt wohl getroffen würde. 
uV  Vorsitzende weist daraus hin, daß die Kammer nickt bloß die Pflicht 
^  die Handelsinteressen, sondern auch das allgemeine Interesse zu 
di n ten. Herr Rosenfeld hält von volkswirthsckaftlickem Standpunkt 
'e Aniwhme des Antrages für geboten. Die Anwesenden beschließen, 

eingeholter Zustimmung der übrigen Mitglieder dem Antrage 
^osenfeld gemäß zu petitioniren. — Der Minister fü r Handel und Ge- 

theilt mit, daß der Ursprungsnachweis für Postsendung von 3 
o Kilo nach der Schweiz in Wegfall kommen soll unter der Voraus- 

ein daß die Aenderung zu Mißbräucken keinen Anlaß giebt. — Von 
ver Eingabe der Handelskammer zu Magdeburg betreffend den E n t

wurf eines Gesetzes zur Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten wlrd 
k ^ itn iß  genommen. — Ebenso von der Petition an die Tariskommission 
. zuglich Abstandnahme von der Erhebung von Nebengebühren für Ab- 
!^mpelung der Frachtbriefduplikate. Die Angelegenheit ist mittlerweile 
ton * Sitzung der Tarifkommission zu Heidelberg im Sinne der Peten- 
dw ^  Erledigung gekommen. — Zum Schluß theilt Referent mit, daß 

^ürttembergische Staatsbahn den Staffe ltarif acceptirt hat. — 
Nawitzki berichtet, daß auf die Petition der Kammer wegen Ge- 

l,U *ung eines Neexpeditionstariss von der Eisenbahndirektion ein ab- 
Hpl^nder Bescheid eingegangen ist. — Herr Dietrich referirt über eine 
c..,r!.^on der Handelskammer zu Giesen betreffs Ermäßigung der Telephon- 
v.ouhren von 150 auf 100 M k.; daß die Zahl der Theilnehmer sich dann 
L  Doppeln würde, soll durch eine Enquste nachgewiesen werden. Diese 

cke somit* in in ni?lcht-r ebenfalls^w ie  die Telephon-Angelegenheit in Mocker, in  welcher ebenfalls 
aus Eine Enquete ein sckließlicher Erfolg zu erzielen ist, werden 

Tagesordnung 
N *  der Vorsitzende kl.

t sind. __ Schluß der Sitzung V46 Uhr.

der nächsten Sitzung 
kleine Mittheilungen, die

gesetzt. — Zum Schluß 
zum Theil vertraulicher

^  ^  ( S c h u l a n f a n g  i n  d e n  s t ä d t i s c h e n  S c h u l e n ) .  Nach 
Uni Schlüsse der Sckuldeputation in der letzten Sitzung beginnt der 
g ^ " r ic h t  in den städtischen Schulen nach den großen Ferien wieder um 
aus ^  bat sich also der Versuch, den Unterricht im Sommer ganz
Er!*» Vormittag zu legen, nicht bewährt. Namentlich sollen sanitäre
öurückjuk"^" ^scheidend dafür gewesen sein, zur alten Einrichtung

S a n i t ä t s k o l o n n e )  hält morgen im Exerzierschuppen 
^  on welcke sich daS diesjährige Stiftungsfest bei 

colsl schließt, zu welchem Gäste willkommen sind.
Z u r Vorbereitung auf die bevorstehenden 

Zusammenkünfte in Bromberg und Danzig veranstaltet der 
M lg e  Turnverem Freitag den 30. d. M ts . 6 Uhr abends auf dem 
K^Uplatze ein Wettturnen für jede seiner drei Riegen und erwartet, 

sich alle aktiven Mitglieder daran betheiligen. Die Verkündigung 
^  Sieger findet, nach Riegen geordnet, nach den Turnen bei Nicolai statt.

^ ( D e r P i u s v e r e i n )  veranstaltet morgen Nachmittag im Viktoria- 
^N en ein Sommerfest. AuS diesem Grund» hat der katholische Gesellen- 

seine Sitzung auf Sonntag den 2. J u l i verlegt. 
i ä l / ^ ( D e r o s f i z i e l l e B e r i c h t ü b e r d e n h i e s i g e n d i e S -  
68k ^  6 eu W  0 l l i n a r k t )  liegt nunmehr vor. Die Anfuhr '  ' 
lygO ^Er gewaschene und 220 Ctr. ungewaschene Wollen, 

befanden sich 200 Ctr. gewaschene und 31 
auft blieben 200 Ctr. gei 
je Wollen m it 114-125 

ia h r ' '^ o l le n  m it 4 1 -4 4  Mk.

Auf
betrug
Stadt-

U n n ^ e ^ E n  ^  200 Ctr. gewaschene und 300 Ctr. Schmuhwolle.
blieben 200 Ctr. gewaschene Wollen, bezahlt wurden für ge- 

^chw^b so lle n  m it 114_au? — 11̂ 1.qmk

sich 200 Ctr. gewaschene und 300 Ctr. Schmutzwolle, 
lieben 200 Ctr. ( 
len m it 114— 12

""U m it 41—44 M  , ^ ^ ^
w — 15 M  für gewaschene und 5—6 Mk. ^für ungewaschene

125 Mk., gute M ittelwollen m it 9 7 -1 1 4  Mk., 
Preisrückgang sonach gegen das Vor-

undSinais' k hatten die günstige Konjunktur im M ärz benutzt
sind bio* Wolle vom Stamm ungewaschen verkauft. Vor dem M arkt 
Eschene ^ ^ e l t  worden 400 Ctr. gewaschene und 5000 Ctr. unge-

— (Z u  dem  D l u g i m o s t e r  D o p p e l - M o r d ) .  Noch steht in
frischer Erinnerung aller die gräßliche Unthat, welche am 29. Oktober 
vorigen Jahres auf der Feldmark von Dlugimost an den Gutsbesitzer 
Freiherrn v. d. Goltz und dem Forftgehilsen Kath verübt wurde. Beide 
wurden, der eine auf seinem eigenen Grund und Boden, der andere in 
treuer Pflichterfüllung, von Wilddieben erschossen. Der Vorgang war 
kurz folgender: Herr v. d. Goltz begab sick an dem betreffenden Tage 
in die Nähe des zur Oberförsterei Ruda gehörigen Waldes auf Anstand. 
Der diesen Theil des Forstreviers beaufsichtigende Förster war verreist 
und wurde durch den in Gr. Laszewo stationirten Forftgehilsen Kath 
vertreten. Eine Stunde nach der Entfernung des Herrn v. d. Goltz 
hörte die Frau desselben zwei Schüsse fallen. Beim Morgengrauen hatte 
sich der Baron noch nickt zur Nachtruhe eingefunden. Die Baronin be
gab sich in Begleitung des Dienstmädchens auf das Feld in der Nähe 
des Waldes, um ihren Gatten zu suchen. Sie fand ihn ersckossen auf
dem Felde liegen, etwa 150 Meter davon im Walde lag die Leicke des 
Forftgehilsen mit geladenem und schußbereitem Gewehr. Kath hatte sich 
kurze Zeit zuvor mit einer Dame aus Gorzno verlobt. Der That dringend 
verdächtig wurden damals 3 M änner festgenommen und an das Unter
suchungsgefängniß des Landgerichtes Thorn eingeliefert; es waren dies 
der Stellmacher Anton Kopistecki aus Zastawien. der Käthner Jacob 
M alinowski ebendaher und der Käthner Franz Kopistecki aus Tereschewo. 
Dieselben sind der Ermordung der Obengenannten angeklagt, und wird 
die Strafsache in der gegenwärtigen Schwurgerichtsperiode am 26., 27. 
und 28. J u n i zur Verhandlung gelangen. Am 22. J u n i fand in der 
Mühle zu Dlugimost, beziehentlich am O rt der That Lokaltermin statt, zu 
welchem der bereits des Mordes an dem Forstgehilfen Kath geständige 
M alinowski und der Anton Kopistecki geschlossen und unter Bedeckung 
von je 2 Transporteuren vorgeführt wurden. Die Angeklagten waren 
bereits tags zuvor von hier nach Strasburg gebracht und während der 
Nacht in dem dortigen Gefängniß in ternet worden. Dem nächsten Tageö 
um 9 Uhr beginnenden Termin wohnten bei die Herren Erster Staats
anwalt Nisckelsky, Untersuchungsrichter Landgerichtsrath M artell, der 
Dolmetscher, der Landrath und der Kreisphysikus des Kreises Strasburg, 
das dortige Forstpersonal, die Gendarmerie sowie die Vertheidiger Rechts
anwälte Paltzdzki, Veilchenfeld, Cohn. Die Angeklagten wurden von ein
ander getrennt nach dem Thatort geführt. Dortselbst gab MalinowSki 
folgendes an: E r ist am Spätnachmittag des verhängnisvollen Tages in 
Begleitung der beiden Kopistecki in den Wald gefahren in der Absicht zu 
wildern. Die Gewehre haben sie im Wagen verborgen gehalten und 
beim Verlassen desselben unter den Kleidern versteckt getragen. Bevor 
die Wilddiebe ihre Posten bezogen, einigten sie sich dahin, daß sie im 
Falle einer Begegnung mit Forstbeamten gegen diese von dem Gewehr 
Gebrauch machen wollten. Daraus stellten sie sich an. Der Stand des 
Malinowski befand sich hart an der Grenze deS hohen Holzes, sodaß der 
letztere eine mit niedrigem Gehölz bewachsene Fläcke übersehen konnte. 
Die beiden Kopistecki fanden im Vorbeikommen die Stellung als sehr 
günstig gewählt. Nachdem die beiden im dunklen Holze verschwunden, 
wird es ganz still und Malinowski, das Gewehr im Anscklag, harrt und 
lauscht in die anbrechende Dämmerung hinein. Da sieht er den Förster Kath 
auftauchen. Durch ein Geräusch aufmerksam gemacht, bemerkt dieser den 
Wilderer, reißt das Gewehr von der Schulter; doch bevor er schußfertig 
ist, tr ifft ihn eine tödtlicke Sckrotladung in die linke Brust. MalinowSki 
schießt ein zweites M a l auf den Beamten. Wie später die Untersuchung 
feststellte, hatten Schrote auch die Uhr verletzt, welche auf */«6 Uhr stehen 
geblieben war. M alinowski behauptet, er habe im kritischen Momente 
das Gewehr abgeschossen, ohne sich bewußt zu sein, ob er den Gegner 
überhaupt treffen, noch ob er ihn tödten wollte. Nachdem er den Forst
gehilfen hatte zusammenstürzen sehen, ergreift er di, Flucht, nach wenigen 
Schritten bleibt er unentschlossen stehen, pfeift ein Signal, eilt dann 
weiter in der Richtung nach links, als er einen Schuß fallen hört. Bald 
darnach tr ifft er mit Anton Kopistecki zusammen, der ihm sagt: „E n t
weder hat jetzt der Förster oder Franz geschossen." Sie gehen ein Stück 
zusammen, bevor Malinowski gesteht, daß er den Forstgehilfen erschossen 
habe. Ohne mit dem dritten Angeklagten zusammengekommen zu sein, 
trennen sie sich wieder, um heimzukehren. — Soweit ist bis jetzt das 
Dunkel gelichtet. W -r der Mörder des Barons ist, bedarf noch der A u f
klärung. Die Kopistecki leugnen nicht nur die That, sondern auch die 
Theilnahme an der Wilderei. M alinowski hat jedoch ihnen gegen
über eine Reihe überführender Thatsachen bezeichnet, die ihre Betheiligung 
außer Zweifel stellen und auf Grund deren noch eine vierte Verhaftung, 
des Franz Kopistecki jun., erfolgt ist. Weitere Klarstellungen in der A n
gelegenheit werden die Verhandlungen der nächsten Tage geben.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der gestrigen Sitzung fungirten als 
Beisitzer die Herren Landgerichtsräthe Guttmann und Martell. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Mehrlein. Als Geschworenen 
nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: M ajor Hertell-Zajonskowo, 
Rentier Tiedemann - Schönste, Gutsbesitzer Probst - Straszewy, Besitzer 
Fehlauer - Guröke, Rittergutsbesitzer von Parpart - Wibscb, Oberlehrer 
Langenickel-Löbau, Amtsrath Haß-Lippinken, Gutsadministrator Poehler- 
Sckloß Birg lau, Rittergutsbesitzer Sieg-Raciniewo, Maurer- und Zimmer
meister Frucht-Culm , Rittergutsbesitzer Fischer - Lindenhof, Administrator 
Hause-Wrotzk. — Zur Verhandlung kam die Strafsache gegen die M aurer 
Adolf und Ju lie  geb. Krüger-Doering'scken Eheleute aus Mocker z. Z. 
in Hast, die unter der Anklage des wissentlichen Meineides standen. Die 
Anklage behauptet, daß sich die Angeklagten desselben bei Ableistung deS 
Offenbarungseides schuldig gemacht hätten. Gegen sie wurde wegen 
einer Forderung des Schmieds Balewski aus Mocker in Höhe von 43 
Mk. 70 P f. die Zwangsvollstreckung vorgenommen, die fruchtlos ausfiel. 
Balewski verlangte darauf die Leistung des OffenbarungSeides von den 
Angeklagten. I n  dem zu diesem Behufe vor dem königl. Amtsgerichte 
hier anberaumten Termin am 5. November v. Js. übergaben die Ange
klagten ein Vermögensverzeickniß und leisteten den Eid dahin ab, daß in 
demselben ihr Vermögen vollständig angegeben Hütten und sie wissent
lich nichts verschwiegen hätten. Dieser Eid soll der Wahrheit wider
sprechen, denn die Angeklagten hätten einige Tage vor der Eidesleistung 
von der städtischen Sparkasse hier ein Guthaben von 170 Mk. 34 Pf. 
abgehoben, dessen Verausgabung sie nur zu einem ganz geringes Theile 
nachweisen können. Sie müssen sich sonach z. Z. der Eidesleistung im 
Besitz des weitaus größeren Theiles dieses Guthabens befunden haben. 
Die Angeklagten beftreiten dies. Die Beweisaufnahme vermochte die Ge
schworenen nur von der Schuld der angeklagten Ehefrau zu überzeugen 
und zwar auch nur insofern, als sie dieselbe nur des fahrlässigen M e in 
eides für überführt erachteten. Der Gerichtshof erkannte aus Fre i
sprechung des angeklagten Ehemannes und aus eine 6monatliche Gefäng- 
nißstrafe gegen die angeklagte Ehefrau, von welcher Strafe 2 Wochen 
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. — 
Die aus heute anberaumte Sitzung ist der Reichstagswahl wegen auf
gehoben.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
gericktsrath v. Kleinsorgen den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Moser, Kah, Cwiklinski und Gerichtsassrffor Ornaß. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsasstfsor Gemlsu. — B e 
urtheilt wurden die Arbeitertochter Anna SoponSki aus Thorn.-Papau 
wegen schweren Diebstahls zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
StaniSlauS Piotrowski aus Sckönsee wegen gefährlicher Körperverletzung 
und Hausfriedensbruchs zu 4 Monaten 1 Woche Gefängniß, der A r
beiter Johann Muzalewski aus Kornatowo wegen schwere* Diebstahls 
und Beleidigung zu 1 Jahre und 1 Woche Gefängniß, der Einwohner 
Franz Behrendt auS Kokotzko wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
1 Woche Gefängniß, der Arbeiter Anton Siemenski aus Unislaw wegen 
DiebstahlS und versuchten schweren DiebftahlS zu 2 Monaten einem Tage 
Gefängniß. Zwei Sachen wegen Diebstahls wurden vertagt.

— ( U n f a l l ) .  Gestern Abend 8 Uhr fiel beim Beladen des 
Dampfers „Bromberg" mit Roggen ein Sackträger mit einem Sack Roggen 
m die Weichsel. Der M ann wurde noch glücklich herauSgefisckt, der Sack 
Roggen (2 Centner) konnte noch nicht gefunden werden. Der Unfall 
entstand dadurch, daß die Bohle, das sogenannte Landstück, vom Ufer über 
emen Kahn und dann auf den Dampfer sehr knapp gelegt war, die 
Bohle rutschte und der M ann mußte mit der Last ins Wasser fallen.

— ( Po l i ze i be r i ch t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— (D o n  der W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,80 Meter übe r  Null. 
Der Wasser fällt nock. Die Wassertemperatur beträgtheute 17 Grad R. 
— Eingetroffen ist gestern Abend auf der Bergfahrt der Dampfer „A nna" 
mit einer Ladung Petroleum, Dachpappe, ReiS, Zucker und Stückgütern 
und leeren Wassertonnen des UeberwachungsbezirkS Sckillno aus Danzig 
resp Plehnendorf. Abgefahren ist der Dampfer „Bromberg" m it einer 
Ladung Roggen, Thorner S prit, Kientheer, Dachpappe und Stückgütern 
nach Danzig.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Thorn den 22. Jun i.

Eingegangen durch Tannenbaum 7 Traften, enthaltend für S. Kalecki 
118 Kiefern-Rundholz, 2 kieserne Mauerlatten, 2426 ^ieferne Sleeper, 
10 916 kieserne einsacke Schwellen, 2 eichene einsacke Schwellen, für 
Chasen und Landau 118 Klefern-Rundholz, 2 kieserne Mauerlatten, 
2426 kieserne Sleeper, 10 916 kieserne einfache Schwellen, 2 eichene ein
fache Schwellen, fü r Gebr. Bololodas 608 kieserne Timber, 6036 kieserne 
Sleeper, 11 586 kieserne einfache und doppelte Schwellen, 1 eicheneS 
Plan^on, 10 Eichen-Kantholz, 372 eichene einsacke und doppelte Schwellen, 
1821 Stäbe, fü r G. Schramm 3030 kieserne Mauerlatten, für S . Tannen
baum 346 Kiefern-Rundholz; für Beier und Kirckenberg durch Teretz 
5 Traften, 2828 Kiefern-Rundholz; für I .  S . Rosenblatt durch Schelski 
1 T raft 554 Kiefern-Rundholz; für I .  Brass durch Goldbaum 3 Traften, 
1396 Kiefern-Rundholz; durch Goldbaum für L. Ehrlich 1 Traft, 38 
kieserne Mauerlatten, 551 kieserne einfache und doppele Schwellen, 112 
eichene Rundschwellen, 1129 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für W. Bromberg 161 Kiefern-Rundholz, 16 kieserne Sleeper; für 
Stolzberg 3 Traften, 7?4 kieserne Balken und Mauerlatten, 700 tannene 
Balken und Mauerlatten, 938 eichene Plan^onS, 783 eichene einsacke 
Schwellen, 1184 Stäbe.

— ( E r l e d i g t e  S c h u ls te lle ). Erste Stelle zu Sakollno, Kreis 
Flatow, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektor Bennewitz zu F la tow).

Mannigfaltiges.
(D ie  e n g l i s c h e  F l o t t e )  ist soeben v o : einer ähnlichen 

Katastrophe heimgesucht, wie seiner Ze it die deutsche durch den 
Untergang des „Großen Kurfürsten". Das zum englischen 
Mittelmeer-Geschwader gehörige Panzerschiff „V ic to r ia "  ging in 
folge eines Zusammenstoßes m it dem Panzerschiff „Camperdawne" 
bet T r ip o lis  in S yrien  unter. Der kommandirende Adm ira l 
T ryon  und 400 M ann der Besatzung verloren dabei ih r Leben

Neueste Nachrichten.
Berlin , 23. Ju n i. I n  Leipzig (S tad t) siegte in  der 

heutigen Stichwahl Haffe (nat. lib .) —  I n  Frankfurt a. M . 
siegte in  der heutigen Stichwahl der bisherige Vertreter Schmidt 
(Soz.) m it 17 180 Stimmen über den Nationalliberalen Oswaldt 
m it 11 266 Stimmen. —  I n  Elberfeld-Barmen ist in  der 
heutigen Stichwahl der Soztaldemokrat Harm m it 2500 Stim m en 
M a jo ritä t wiedergewählt worden.

London, 23. Jun i. Eine bei der A dm ira litä t aus T r i 
polis in Syrien eingelaufene Depesche von heute meldet, daß 
die Kollision Nachmittags während des ManöverirenS erfolgte. 
Die „V ik to ria "  sank nach 15 M inuten in  eine Tiefe von 150 
Metern, den Kiel nach oben. Außer dem Adm ira l T ryon  find 
der Schiffsgeistliche, der Chef-Ingenieur, ein Lieutenant und acht 
Marine-Aspiranten um'S Leben gekommen. D ie „V ik to r ia "  
wurde von dem „Camperdown" an der rechten Seite gerammt. 
Der „Camperdown" selbst ist sehr schwer beschädigt und wird 
zur Ausbesserung in Dock gehen müssen. —  Gladstone verlas 
im Untechause ein amtliches Telegramm, welches besagt, daß 
das Panzerschiff „V ik to r ia "  611 Offiziere, Matrosen und Schiffs
jungen, sowie 107 Marinesoldaten an Bord hatte. B is  jetzt 
find erst 255 als gerettet gemeldet, so daß 463 umgekommen 
sein könnten. Indessen ist es möglich, daß während der Kata
strophe einige Personen von anderen Schiffen des Geschwaders 
aufgenommmen worden sind.

Telegramme.
B e r l i n ,  24. Jun i Se. Majestät der Kaiser richtete 

ein herzliches Beileidstelegramm an Lady Tryon.
P a r i s ,  22. Juni. Ducret, der Chefredakteur der 

„Cocarde", wurde verhaftet.
L o n d o n ,  24. Juni. Die Schistskatastrophe der 

„Viktoria" erregt andauernd ungeheuerste Aufregung. Große 
Menschenmassen umlagern die Adm iralität, um Namen von 
Geretteten zu erfahren. Die „Viktoria" war daS schönste und 
größte Schiff der englischen Kriegsmarine, eS kostete 15 
M illionen Pfund. „Camperdown" wurde von dem Kapitän 
Jones kommandirt. DaS große Unglück wurde dadurch 
verursacht, daß die „Viktoria" so schnell sank, daß die 
wasserdichten Abtheilungen nicht geschlossen werden konnten. 
Der Admiral Tryon weigerte sich, das untergehende Schiff 
zu verlassen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________________________________________ >24. J u n i 23. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Preußische 3 "/<, K o n s o ls .....................................
Preußische 3 '/, °/y K o n s o ls ...............................
Preußische 4 K o n s o ls .....................................
Polnische Pfandbriefe 5 ...............................
Polnische L iqu ida tionspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/<> . . . .
Diskonto Kornmandit Antheile . . . . . .
Oesterreichische Banknoten.......................... ..... .

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ...............................
S e p tb .-O k to b e r....................................................
loko in  N e w york ....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
J u n i - J u l i ..............................................................
J u l i - A u g u s t .........................................................
Sept.-Oktbr...............................................................

R ü b ö l :  J u n i - J u l i ....................................................
Sept.-Oktbr...............................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o .......................... ..............................
70er lo k o .........................................................

70er J u n i - J u l i ....................................................
70er August-Septb...................................................

Diskont 4 pLt., Lombardzinsfuß 4 '/, pLt.

2 1 5 -0 5
214—40
8 6 -9 0

100—80
10 7 -2 0
6 6 -8 0
65—20
9 7 -

18 4 -9 0
16 5 -6 0
1 5 9-5 0
164-25
7 2 -

1 4 6 -
1 4 8 -  70
1 4 9 -  25 
1 5 3 -5 0
4 9 -7 0
4 9 -9 0

3 6 -1 0
3 6 -  40
3 7 -  

resp. 5 pCt.

21 5 -7 5
2 1 5 -3 0

8 6 -6 0
10 0 -6 0
107—20
6 6 -9 0
6 5 -5 0
9 7 -

1 8 4 -4 0
1 6 5 -  60 
1 6 0 -5 0
1 6 6 -  
7 1 -V ,

1 4 6 -
1 4 9 -
1 5 0 -  
15 4 -5 0
4 9 -6 0
4 9 -8 0

3 8 -2 0
3 6 -  60
3 7 -  20

K ö n i g s b e r g ,  23. Ju n i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 40 000 
Liter. Loko kontingentirt 57,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. J u n i 1893.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn oerzoSt.)

W e i z e n  etwas matter, 128 Pfd. bunt 144 M ., 130 Psd. hell 146 
M ., 132/133 Pfd. hell 146/150 M ., 134/135 Pfd, 151 M . 

R o g g e n  fest, 121/125 Pfd. 126/128 M ., 125/126 Pfd. 119/130 M . 
Gerste geschästsloS.
E r b s e n  gefragt, Futterwaare 123/126 M .
H a f e r  gefragt, 154/160 M .

Kirchliche Nachrichten.
4. Sonntag nack T rin ita tis , den 25. J u n i 1893.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. VslO Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.



D er zu rd. 8000 M ark veranschlagte 
N eubau eines Exerziergeschützschuppens beim 
Buchtafort zu Thorn in  ausgemauertem 
Holzfackwerk soll in einem untheilbaren 
Lose öffentlich verdungen werden, wozu 
Term in in meinem Geschäftszimmer auf 
Sonnabend den 1. J u l i  lsd. I .  vorm ittags 
11V« Uhr anberaum t ist. Ebendort sind 
die V erdingungsunterlagen einzusehen, 
können die zu den Angeboten zu verwen
denden Verdingungsanschläge gegen Zahlung 
von 1,20 M ark Vervielsältigungsgebühren 
entnommen werden und sind Angebote mit 
entsprechender Aufschrift rechtzeitig und 
wohlverschloffen einzureichen.

Die ZuschlagSsrist beträgt 3 Wochen.
Garnisonbauinspektor K. üeokkotk.

Reubaustreike W o u -S c h ö n s te .
Bauabtheilung Culmsee.

U evdingung.
Am 10. J u l i  d. I .  m ittags 12 Uhr 

kommt die Lieferung von 1200 lfdn. B ahn 
steigkantensteinen zur V erdingung. Der 
V erdingungsterm in findet im Amtszimmer 
des Unterzeichneten statt. Verdingungshefte 
werden vom A btheilungsbureau hierselbst 
gegen post- und bestellgeldfreie Einsendung 
von 1 M ark baar abgegeben. Briefm arken 
werden nicht in Zahlung genommen.

Die Angebote sind rechtzeitig zum T er
mine versiegelt und mit der Aufschrift: 
„Angebot auf Bahnsteigkantensteine" einzu
reichen.

D er Zuscklag erfolgt innerhalb 14 Tagen.
C u l m s e e  den 21. J u n i  1893.

Bauabtheilung.
Korn.
Die

Wluirenbestmide
der

H .. M .  v o d r L ^ ü s k i ' s ih k k
Konkursmasse.

enthaltend:
garnirte und ungarnirte Da» 
menhüte» Federn. Bänder» 
Tüll» Spitzen» Sonnen» und 
Regenschirme» Handschuhe» 
Corselts» Fächer» seidene 
Tücher und Shawls» russ. 
Blousen, Herren-Oberhem- 
den» Chemisetts» Kragen» 
Manchetten» Kravatten rc.

werden zu
weiter herabgesetzten Preisen

ausverkauft.
Kustav sseklauer,

Konkursverwalter.

M c h r .  Witär-kLilLKOKjiM.
Saknliof 8ekön8ve.

Vorbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Exameu rc. E in tr itt jederzeit. 
_____________ Direktor P fr . Vlvnulla.

Photographisches Atelier.
Kruse L varLtensen,

U M "  T c h l o ß s t r a ß e  1 4  " W W
vis-ä-vig dem Schützengarten._____

W o
kaust m an die K r l l f g s t e U

V L b p vtv»?
bei

k .  8 u ! 1 r ,
Nllausr- unll S p s i^ lr  -Lelrs 20.

Reste unterm  Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus

führung sämmtlicher
U aler- und Lackirerarbeites

bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

Ls,Iu»N. SeliinrlNer
8 l 'v i t e 8 t l - .  2 7  ( k a t k 8 L p o t k s l r s . )

Kiiilklillilch,
s t r r t t t s t r t ,  p r o  F lasc h e  9  P f.»  r o h e  
M ilch  p r o  F i t e r  1 6  P f.»  f r e i  in «  
Hau«. Außerdem sind F la sc h e n  m i t  
s te r i l i s t r t e r  M ilc h  stets bei H errn  
K iic k e rm e is te r  S ro rsp aask l, Gerechiestr. 6 
und H errn  K a u f m a n n  Steril«!, Brom- 
bergerstraße zu haben.

6 a 8 i 'm i i '  W a l l s n ,  M o c k e r .
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Aähne u. Momven.

ll>ex koê enron,
veoU volearro 2i.

proi. tsgerr Woll̂ sscke:
H e m d e n ,  J a c k e n ,  B e i n k l e i d e r  

u n d  S t r ü m p f e  
empfiehlt ss. l f f g n r s l .

E in  H au s
von mindestens 3—4 P art.-Z im ., w. mögt. 
Hof u. S te llung , von Oktbr. zu miethen 
gesucht. Off. un t. v. 2 an d. Exped. d. Z.

S n lim
N a x r o s - I i L K v r

sür Gelegenheits-Einkäuse
I k o r n ,  K > t8 t .  k l a r i r l  16 ,

im früheren Geschäftslokale der H erren ke^ in  L  I llta u e r .
SLmmtllodv LurAvarrvn, Varov, VLsodo, 

rrlootLßoa, 8llllpso, Lraßon, Stolpoo, Vdomlsotts, 
8trllmpkv»Lrov stv.

verkaufen w ir zu u n ü b e r t r e f f l ic h  b i l l ig e n  P r e i s e n  wie
sie Thorn noch nicht gesehen hat.

W ir betonen, daß das P rinz ip  „Billig und schlecht" in 
unserem Geschäfte keine S tä tte  hat, sondern daß der 

Grundsatz:
„V on dem G uten das Beste, 

V on dem N euen das Neueste!"
das Fundam ent unseres Unternehm ens bildet.

Sonntag bleibt das Geschast geschlossen.
D a s Geschäft ist werktäglich geöffnet:

Bormitt. von 8—l, Nach«, von 2—8 Uhr.

P r i m a  n e u e  N a t j e s - H n i n g e ,  

n e u e  S o m m e r - U M - K a r t o f f e l u
empfiehlt billigst üsusi-ii üolniett.

M eine in U u d a k  und K te w - 
k e n , ganz nahe am Bahnhof 

Thorn, belegenen, in sehr gutem Zustande 
erhaltenen M f *  G ru n d s tü c k e  bin
ich willens zu verkaufen.

Gefen WW
in großer A usw ahl empfiehlt billigst

H » i - 8 v I i i i I v l L ,  T ö p fe rm e is te r .

L .  H v R L H i', R u d a k .
T ä g lic h  f r is c h e r  A nstich von

. M l i e s l - i t t S u "
bei

L . L o ä L M w v r ,  C o n e o rd ia ,  M o ck er.S e M e l l m  u .  I M M Ü
so w ie  f e r t i g e  K e tte n  offerirt b ill ig s t

» ö l i i n . Reitpferd»
F ah rräd er!

N eue R over von 169 M . an
empfiehlt

k ' a u l  R . u ä 0 l x k ^ ,
» « i » « i r ,  L a n g e n m a r k t  U r .  3 .

gegangen als W agenpferd, billig zu ver
kaufen. G erstenstratze l3 .

N eue Sendung

Matjesheringe
empfing und empfiehlt

8 .  v o Ü L M w s r ,  C o n r o r d ia ,  M o ck er.
Alleiniger V ertreter 

für Westpreußen ------
der größten u. renommirtesten deutschen 
F ahrrad  F abriken : 8v!äsl L  8aum ann, 
Dresden, DUrkopp L. 6o., Bielefeld, 

^Inklkoksi- L  lavniokv, Chemnitz.

ZurA bholung v o n M te r
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

S p e d i t e u r  W  I S o v t t e I » v r ,  
In h a b e r :  Paul l^evon, 

B rückenftra tze 5.
P r e i s l i s t e n  g r a t i s  u n d  f r a n c o .

C in  h ü ll .  D a c h p s a n n e n m a ih e r
findet lohnende Beschäftigung bei

I I .  « « i iL S i- i .G re m b o c z h n .
E in  gut erhaltenes
Ruderboot m it Kiel,

für 4 höchstens 6 Personen, w ird  zu kaufen  
gesucht. Offerten erbeten un ter 8. 8. an 
die Expedition dieser Zeitung.

E in e  g e w a n d te  B e r k ü n s e r iu
kann sich sofort melden im K e r l in e r  
M a a r e n d a z a r  A lts ta d t .  M a r k t  1 6 .

Wohnhaus,
massiv, 2 W ohnungen, Obst- und Gemüse- 
garten, in  U u d a k  in  der Nähe der B a 
racken ist zu verkaufen resp. zu verpachten. 

W ittw e

E ine Wäschenäherin,
welche in s  H aus geht, fü r  so fo rt gesucht.

B re i te s tra h e  2V, ll.
O rd . A u fw ä r te r in  verl. S trobandstr.12,11.

J a h r g a n g
A b o n n e m e n t s  - E i n l a d u n g

auf die

J a h r g a n g  » X I X .

8lL L t8b 0rA v r  - LoN ullK .
Die deutsch-nationale, von allem parteieinflusse unabhängige Tendenz der „Staats- 

bürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie zu den meistge
lesensten Zeitungen B erlins zählt. I h r e  Haltung auf dem Gebiete der sozialen und 
wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als die Hauptaufgabe aller P arteien  
erachtet — und zu welchem Zweck die Beschränkung des jüdischen Einflusses erforderlich 
ist — hat ihr besonders die Sym pathien aller erwerbsthätigen Oolksklassen erworben, 
deren berechtigten Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen 
unablässig bemüht gewesen ist. M it G enugthuung kann sie auf ihre Thätigkeit, welche 
sie seit länger als einem Vierteljahrhundert auf diesem Gebiete entwickelt hat, zurück
blicken, denn w as sie von Anbeginn erstrebte, verwirklicht sich jetzt.

Die „Staatsbürger - Zeitung" erscheint tä g lic h  z w e im a l.  Die in Stärke eines 
Bogens erscheinende Abend-Ausgabe, welche den bedeutend erweiterten Lourszettel und 
umfangreichen Handelstheil, sowie die neuesten politischen und Lokal-Rachrichten enthält, 
gelangt mindestens 12 Stunden früher als sonst die M orgennummer in die Hände der 
Leser. Die Morgen-Ausgabe enthält die bis nachts 2 Uhr eingehenden Nachrichten, da 
der durch die hohe Auflage der Zeitung bedingte Druck auf Rotationsmaschinen sie in 
die Lage setzt, noch alle bis in die letzten Stunden vor der Verschickung derselben ein
gehenden M ittheilungen aufzunehmen.

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politischen Ereignisse in gedrängter, 
übersichtlicher F orm ; den Lokalereignissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnach- 
richten wird eingehende Aufmerksamkeit gewidmet. I m  Feuilleton spannende Romane 
der besten Schriftsteller und im Briefkasten unentgeltliche Auskunft auch in Rechtssachen. 
M it der neuen Erscheinungsweise hat der Lourszettel eine bedeutende Erw eiterung er- 
fahren und dem Handelstheile wird eine besondere Sorgfalt gewidmet; auch unter 
„Fachzeitung" werden alle neuen Erscheinungen auf dem Gebiete des wirthschaftlichen 
Lebens eingehend besprochen, so daß die Zeitung auch auf diesem Gebiete ein zuver- 
lässiger und treuer Leiter für ihre Leser ist.

Die als Sonntags-Beilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„D ie Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" auch künftig ohne 

Preiserhöhung zum preise von 4 Mk. 50  p f .  pro 6 )uartal bei allen Postanstalten des 
I n -  und Auslandes, sowie in B erlin  zum preise von 1 Mk. 50  p f . bei einmaliger, 1 Mk. 
60  p f . bei zweimaliger A ustragung pro M onat bei allen Zeitungsspediteurs und in der

E x p e d i t i o n ,  8 W . ,  B e r l i n ,  L i n d e n s t r .  6 9 .
Prsdennmmern gratis. "VW

Sonntag den 25. Zuni !W
M ener Laie in llloeker:

Außerordentlich großes

M 8-, H lW M -
unll

»

C o n cert,
ausgeführt von der Gesammtkapelle des 
F u ß  - Artillerie - Regim ents N r. 11 unter 
Leitung d. Kapellmeisters H errn  8ebal!inL lus.

Riestnkmbiila.
nur nützliche Gewinngegenstände.

k'feffkrkueksn-
unä

8 l u m k n v k r l o 8 u n g .
WM" Per eintretender Dunkelheit 
feenhafteste Beleuchtung des Gartens 
durch bengalisches Licht» Lerrerbälle 
und er. 1000  Stück Lampions.

W E "  6 r o 8 8 H 8  - W U

brillant-l.usifeukl'wkrk,
gefertigt und abgebrannt durch den Pyro- 

techniker H errn
Aufsteigen eines Riesenluftballaus 

mit Zeuemerk.
Beginn des Concerts Nach», 4  Uhr, 

N E "  Ende 12 Uhr.
" L S '  Tanzkränzchcn.

Eintritt: ä. Person 30  Psg., Kinder 
un ter 12 Ja h re n  in Begleitung Erwachsener 
frei. M itglieder un ter Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1892/93 haben für ihre 
Person freien E in tritt.
Die Kriegersechtschule 1502 Thorn.

ine herrschaftliche Woknung,
parterre gelegen, mit Pwrdestall, zum 

, 1. Oktober, und eine herrschaftliche 
W ohnung, in 1. Etage gelegen, eben

falls m it Pferdestall, vom 1. Okt. z. verm.
______ K a th a r in e n s tr . 6 , (früher 192).

Klosterstrafie 1
eine W ohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen._________
^ i n  bM. möbl. Zim. 1 Tr. nach vorn v.

1. J u l i  zu verm. Paulinerstraße N r. 2.
W M -  8 l 'Ü 6 k 6 N 8 t i '.  l 7  " W W

ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. k>oplow8ki, Gerstenstr. 14.
^  am  G a r te n  sep. gelegenes möbl. Zimmer 
4  zu vermiethen.______ Schloßftratze 4.
E'° möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Gerechtestraße N r. 23, 1 Tr.
M öbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13. 
A w e i  W o h n . sind vom 1. Okt., eine auch 
O  früher, zu verm., jede best. aus 2 frdl. 
Zim., Kab., Kucke, W afferausguß u. Entree, 
eine im 1. Stock, die andere im 2. Stock. 
Auck ist daselbst ein sehr guter K e lle r  als 
Lagerraum  sehr preisw erth zu haben. 

Gerechtestraße 8, zu erfragen part.
O ik  p a r l s n n v ^ o k n u n g

in meinem Hause ist vom 1. Oktober cr. 
ab zu vermiethen.

D an k en , Seglerstraße 5.
Herrschaftliche W ohnung,

S ta llung  und Remise, zum 1. Oktober zu 
vermielhm.______ Brombergerftr. 96.
Line WihmiH3, z. v. Tuchmacherstr. 14.

E'?.
1

möbl. Zirnnr., mit, auch ohne Be- 
köstigung z. verm. Katharinenstr. 7. 

m ö b l i r t e s  Z i m m e r  zu vermiethen.
M a u erftra tze  36» l, ttovkie'g ttau8.

Cine herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, C u lm e r s t r .  U r . 4 ,  
III. Etage, zu vermiethen. ______
l i l .  « I i r L  i n « I r H L 't S 8  L l m n i o r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. M au er
straße 22 links 3 Treppen.

ILLroße Remisen, Pserdeställe und kleine 
Wohn, zu verm. 8. Mum, Culmerstr. 7.

^in möbl. Vorderzim. n. Kab., 1. Etage, 
" vom 1. J u l i  zu verm. Culmerstr. 15.

Wohnung mit Burschengelnß
von sofort zu vermiethen Bachestr. 15.

vielen Ja h re n  ein Seilerwaarengeschäft mit 
bestem Erfolge betrieben wird, ist vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen.

z . k>6lvi-8ilge, Breitestraße 23.
p e  bisher von mir innegehabte W a h r 
I n u n g  Bromberger Vorstadt Schulstr. 
j 18 ist von sogleich versetzungshalber 

zu vermiethen.
»I«»«-«, Landgerichtsrath.

^n meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 
ist die P a r t e r r e w o h n u n g ,  bestehend 
aus 3 Zimm ern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

1uiiU8 KU8vI'8 Wwe.

Mli8-Ve«Äli.
Sonntag den 23. Ju n i 1893:

S o m m v r L v s t
W M "  ! n i  V l v t o i  i » 8 » r t v n - W U
wozu die Katholiken T horns und Umgegend 
eingeladen werden.

Anfang 4  Uhr nachmittags.
D er Vorstand.

lisgo lsi-b arli.
Sonntag den 23. J u n i cr.:

Großes Ertra-Cmkrt
von der Kapelle des Infan terie-R egim ents 

von Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang nachmittags 4V« Uhr.

Entree 2 3  P f. "D W
m « x « >

S t a b s h o b o i s t .VlMis-7l>eM.
Sonntag den 25. J u n i c r .:

M it Extra-A usstattung.
toeeaeeio.

O perette in  3 Akten.

M ontag den 26. J u n i cr.:
vor Hypoeiwnlier

Lustspiel in 4 Akten von G. v. MMoser.

E in e g M n e  T a n lk n u h rn e W ap se l,
auf der Rückseite ES. 1 4 . gezeichnet, auf 
dem Wege Breitestr., Bachestr. Katharinenstr- 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben bel

l iU L i r tL v  L  l i l t t l e r .  ^
Beste und billigste Bezugsquelle f»ir

garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

NsMsÄsw.
WK versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue B ettfcdern  per Pfund für 
s o  Psg.. 8 « Psg.. 1 M . u. I M .  2 5 P sg .; 
feine prim aH albdaiinc»  I M .  6 0 Psg ; 
w citzcPolarsedcrn  2 M . u. 2 M . 5 0  P g ; 
silberw eiße B cttfcdern  3  M .. 3  M - 
5 0  Psg.. 4  M .. 4  M . 5 0  Psg. u. 5 M .;  
senirr: echt chinesische G anzdauncn <lc»r 
MkSfttg» 2 M . 5 0  P fg . und 3 M . 0 " '
Packung zum Kostenpretse. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M . 5°/«, Rabatt. —  Etwa Nicht- 
gefalleudeS wird franktet bereitwilligst 
zurückgenommen.

I 'v v k v r 'L  60 . tu U srforck t. Westfl.

Täglicher Kalender.

1893.
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Haltungsblatt.

Z u  dem Siiugerskste in Grandeuz
am 23. Juni cr. fährt Dampfer „Moltke" 
früh 6 Uhr Thorn ab. Billet I Mk. 

Jeden Sonntag
C x t r a z u g  nach O t t l o t s c h i n .
A bfahrt Thorn S ta d t 3  Uhr 8  M in . nachm-, 
R ückfahrt v. Ottlotschin 8  Uhr 5 0  M . abends.

Fahrkarten-Vorverkaus bei Bück' 
Händler H errn  ^ „ s l R i s  von
11— 1 Uhr m ittags.

Um zahlreichen Besuch bittet
^ ________ 8. lle Lomin.

P h o t o g r a p t i i l c h e s  I l e l i e r
kssilius,

Mauerstrahe 22 (nicht Schloßstraße).
6 Visit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

G aran tire  feine A usführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser- 
höhung noch einmal angefertigt.______ ^

A te lier
für Zimmer-Dekorationen von

H .. L u r 6 2 M 0 3 V 8 l L i ,
Thorn, Gerverstr. 18,

empfiehlt sich zur prakt. A usführung voN 
A M " Festsälen, Speisezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäusern ulld F luren, 

sowie zur A nfertigung

f i r m 6 n - 8 e h i l l j k r  Ä
und wetterfester Facadenanstriche.

Spezialität:
M alereien im Geschmack des jetzt so beliebt 

gewordenen
U M - 8oeooeo8til8 "MW

un ter Zusicherung streng reeller Bedienung 
und müßiger Preise.

Hflom 1. Okt. d. v. F r . V ö llig  innegehabte
^  gv. Wohnung zu verm. 8vbl68ingo^

Eine Wohnung
von 3 Zim., Küche, Keller, Kammer zuni 
1. Okt. z. verm. Z u  erfr. Gerechtesir. 1^.

Druck und Verlag von C. Dombrow Ski in Thorn.



Beilage zu Nr. 147 der „Thoruer Presse".
Sonntag den 25. Ju n i 1893.

tzin Haupttreffer
N u r in den langen Som m ertagen  verirrt sich ein S on nen 

strahl in den kleinen, von hohen M auern  umschlossenen H osraum , 
in den die Fenster eines Kabinets münden.

Ein unbehagliches Däm merlicht erfüllt den R aum , in dem 
sich ein blutjunges Mädchen tief herniederbückt auf ihre 
Arbeit.

„W ie finster es heute wieder ist," m urm elt die Fleißige und 
bückt sich noch tiefer nieder und ihre kleinen Füßchen bewegen 
noch schneller das T rittb re tt der Nähmaschine, die rasselnd und 
schnurrend S tich  an Stich reiht.

E va Holl ist eine junge W aise, die sich durch ihrer Hände 
Arbeit kümmerlich ernährt. Einförm ig, wie das Zwielicht des 
H ofraum es, floß ihr Leben dahin, kein S onnenstrah l des Glückes 
fiel in ihr D asein, bis er, der junge S tu d e n t, der ihr gegenüber 
ein eben so finsteres Kabinet wie das ihre bewohnte, zu ihr von 
Liebe sprach. S ie  waren sich zuerst auf der Treppe begegnet und 
der junge M an»  hatte sein Gegenüber, dessen freundliches und 
hübsches Gesicht er so oft am Fenster sah, höflich gegrüßt.

Einige Wochen später, a ls  sie schon näher bekannt w aren, 
hatte er sie einm al begleitet, a ls  sie ihre fertige N äharbeit in 
die S ta d t  trug . S ie  hatte schwer zu tragen und da sie es nicht 
duldete, daß er die Last auf sich nehme, rastete m an auf einer 
Bank im P ark .

D o rt erzählte er ih r, daß er eben so arm  sei a ls  sie, daß 
auch sein Leben noch von keinem S t r a h l  des Glückes erhellt ge
wesen und dort hatten dann die beiden jungen Menschenkinder, 
Uinrauscht von den Wogen des G roßstadtlebens, ein Schutz- und 
Trutzbündniß geschlossen. S chulter an Schulter wollten sie
ssehen und kämpfen gegen das trübe Los, das ihnen d as Schick
sal bescheert, und S chulter an S chulter wollten sie siegen oder 
Untergehen.

W ieder einige Wochen später genügte ihnen das Freund- 
schastsbündniß nicht mehr, denn in ihrem Herzen keimte die 
Liebe, trieb zartgrüne B lä tte r  und rosige B lüten . S ie  wollten 
sich nie, nie mehr verlassen, sondern dereinst, vereint durch des 
P riesters H and, a ls  M ann  und Weib durchs Leben gehen.

D a s  w ar eine schöne, eine herrliche Z eit, diese Zeit der 
iungen Liebe. W as kümmerte sie nun das D äm m erlicht ihrer 
Behausungen? W as ihre N oth? Z n  ihren Herzen wohnte des 
Glückes goldener Sonnenschein, au s  ihren Augen leuchtete die 
Freude und sie dünkten sich so reich wie Krösus.

W a r E vas  Arbeit gethan, dann kam ihr Leopold zu ihr 
bis Stübchen und sie träum ten  und schwärmten von der Zukunft.

„N un  will ich recht sparen", sagte er ih r, „und wenn ich 
bann die P rü fu ng en , zu denen leider viel Geld gehört, glücklich 
überstanden habe, und wenn ich dann Advokat bin, dann will 
Uh mein kleines, liebes Evchen heimführen."

„V iel G eld, sehr viel G eld !" D a s  klang ihr fo rt
während in den O hren. „V iel G eld , sehr viel G eld !" W o

werden sie das hernehmen? Bei der Näherei kann m an sich 
das nicht verdienen, selbst dann nicht, wenn m an auch die Nächte 
zu Hilfe nim mt. Verdienen läßt sich also „viel, sehr viel Geld" 
schwer, aber gewinnen kann m an es, wenn man Glück hat, und 
E va zweifelte nicht mehr an ihrem Glück, seit ihr das Geschick 
ihren lieben Leopold, dessen W eib sie einst werden sollte, in den 
Weg geführt hatte.

W ie knickerte und sparte das Mädchen, um sich ein Los kaufen 
zu können und wie enttäuscht w ar sie, a ls  sie ihr erworbenes 
G u t freudestrahlend ihrem Leopold zeigte und dieser meinte, 
m an müsse seine Hoffnungen nicht auf die Laune der blinden 
Glücksgöttin setzen, sondern auf seiner Hände Arbeit vertrauen.

Leopold zog au s dem Hause, in dem sein Liebchen wohnte, 
fort, weil er, wie er sagte, zu den kommenden schwierigen 
S tud ien  mehr Licht benölhige. E r zog fort, weit fort von 
seinem Evchen und sie sahen sich immer seltener und seltener, 
seine Besuche wurden immer spärlicher und spärlicher, sie w arf 
ihm Untreue vor, er lächelte, - küßte ihr die Thränen au s dem 
rosigen Antlitz und entschuldigte sich mit seinen S tud ien .

Und so verflossen wieder einige M onate, bis seine Besuche 
und auch seine Briefe gänzlich ausblieben. E va aber baute und 
vertrau te  auf ihren Leopold und auf seine Treue, die er ihr so 
oft geschworen hatte, so felsenfest, daß sie es garnicht wagte, von 
dem M anne, dem ihr Herz entgegenschlug, schlecht zu denken, 
und sie entschuldigte ihn nun selbst m it seinen S tu d ie n  . . .

E va hatte ihre Arbeit vollendet; sie stützte den Kopf aus 
die kleine H and und träum te von der Zukunft.

E in  scharfes Klingeln an der W ohnungSthür draußen 
schreckte Eva auf. Einige Augenblicke später brachte ihr die 
W irth in  einen fü r sie soeben angelangten B rief. E r  w ar von 
ihrem Leopold. E r  hatte sie also doch nicht vergessen! F reude
strahlend und mit klopfendem Herzen öffnete sie den Umschlag, 
doch a ls  sie die Aufschrift erblickte und den B rief flüchtig durch- 
gelesen, brach sie m it einem dumpfen Aufschrei, den B rief krampf
haft umschließend, ohnmächtig zusammen.

A ls sie das Bewußtsein wieder erlangt hatte, w ar Licht im 
Gemach, sie lag, den B rief noch imm er festhaltend, im Bette 
und neben ihr stand mit bekümmertem Antlitz ihre W irth in  und 
deren Tochter, die sie m it F ragen bestürmten, w as denn nur 
geschehen sei.

W as geschehen w ar!
D a s  alte Lied! Leopold hatte das arm e Mädchen ver

lassen, den Treuschwur gebrochen, um ein reiches Mädchen zu 
heirathen.

W a s  nun beginnen? Verlassen von ihm , aus den sie all 
ihre Zukunft gebaut, auf den sie gehofft und v ertrau t, der ihr 
eine S tütze sein sollte, verlassen um des elenden Geldes willen!

Einige Tage w ar Eva keiner Arbeit fähig, dann aber raffte 
sie all ihre Energie zusammen und wilde Nachegedanken er
füllten ihr Herz. Einer Maschine gleich arbeitete sie Tage und

Nächte f o r t ; sie sparte, darbte und gönnte sich kaum einen Biffsn, 
bis sie ein Nervenfieber einige M onate auf das Krankenlager w arf.

A ls sie genesen w ar, fand sie keine Arbeit mehr. S ie  l i t t  
H unger und Kälte und schritt obdachlos, einem Gespenste gleich, 
durch die S tra ß e n , um Arbeit zu finden, zu betteln oder zu 
stehlen . . .  ihr w ar es ja  gleichgiltig, hatte sich doch alles ver
loren, Glück, Gesundheit, Zufriedenheit, die Nutze des Herzens 
und das V ertrauen  auf die Menschen. Zm  Herzen w ar jeg
liches G efühl erloschen, nur eines nicht, das der Rache.

A ls E va an einem Bankgeschäft vorüberschritt, da siel ihr 
Blick auf eine Anzahl von farbigen Papierstreifen, welche die 
W orte enthielten: „Heute 6 U hr abends Ziehung der . . .  .-Lose. 
H aupttreffer 200  0 00  M ark."

D a s  Mädchen blieb stehen. „Zw eim alhundcrttausend M ark!" 
murmelte sie, in die Tasche greifend und ein abgegriffenes, 
schmutziger P a p ie r  hervorziehend. „Noch habe ich mein Los, 
von dem ich mich, dem Hunger und der N oth trotzend, nicht ge
trennt habe, noch könnte es m ir beschieden sein, reich zu werden 
und dann . . . dann , Leopold . . . "

S ie  schüttelte wild die Fäuste, schob ihr Los vorsichtig in 
die Tasche und stürmte zähneklappernd weiter durch die naßkalte 
Abenddämmerung.

E in  eisiger W ind fegte durch die S traß e n  und E va suchte 
m it ihren dünnen Kleidern Schutz hinter den dicken P feilern  
einer hell erleuchteten Kirche. D er rhythmische G esang, der aus 
der Kirche tönte, beruhigte die aufgeregten Nerven des arm en, 
halb wahnsinnigen Mädchens und ein Thränenstrom erleichterte 
das gepreßte Herz.

„Zch will in die Kirche gehen", sagte sie sich, „und zu 
meinem Schöpfer beten, daß er m ir einen H aupttreffer schickt! 
B in  ich dann reich, dann , Leopold, soll dich meine Rache treffen; 
ich werde dir folgen mit meinem H aß, wohin du auch gehen 
mögest, und sei es bis an das Ende der W elt."

E va tra t  in dhs G o tteshaus, kniete in einer Bank nieder 
und begann zu beten. M it einemmal wurde ihr so w ohl, so 
leicht um s H erz; ihr w ar, a ls  wäre all ihr Kummer vorüber, 
a ls  hätte all ihre Noth ein Ende.

Und so w ar es auch. I h r  arm es gequältes Herz hatte a u f
gehört zu schlagen und leblos kniete sie, m it gefalteten Händen, 
auf die der Kopf herabgesunken w ar, im Kirchenstuhle.

Am anderen M orgen erzählten die Zeitungen von einem 
Mädchen, d as m an todt in der Kirche gesunden hatte und das 
nichts besaß, a ls  ein LoS, auf das in der Z iehung, die an 
demselben Abend stattgefunden hatte, der H aupttreffer von zmei- 
m alhunderttausend M ark gesunden w ar.

Niemand aber kannte das todte, reiche, arme Mädchen, 
niemand wußte, wem es angehörte.

„M ein ist die Rache!" spricht der H err. „ Ich  will vergelten !" 
F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b ro w s k i in Thorn.



Der zu rd. 1000 Mk. veranschlagte Anbau 
eines Postenbureaus an das Familienwohn- 
haus bei F ort IV a soll in  einem u n h e il
baren Lose öffentlich verdungen werden, 
wozu Termin in meinem Geschäftszimmer 
auf Sonnabend den 1. J u l i lfd. Js . vor
mittags 11 Uhr anberaumt ist. Ebendort 
sind die Verdingungsunterlagen einzusehen, 
können die zu den Angeboten zu verwen
denden Verdingungsanschläge gegen Zahlung 
von 1,5 M ark Vervielsältigungsgebühren 
entnommen werden und sind m it entspre
chender Aufschrift versehene Angebote recht
zeitig und wohlverschlossen einzureichen.

Die Zuscklagsfrist beträgt 3 Wochen. 
Garnisonbauinspektor tteokliotf.

Atelier für Phstszesphic 
« « . v l r s

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße N r . 7.

liefert Photographien jeder A rt, sowie

kortrait8 in KrenIe/MlnninA
in  vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
lufnahnik nach außerhalb aus Lestellling

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen w ird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

Zahn-Atelier
für künstliche Zähne und Plomben.

ll. ^lnnMilltz!') Briilkeiistr.10,1.
Nähmaschinen!

Soolial'mige 8ingsp
m it elegantem Kasten und allem Zubehör

für 60 Mark,
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.

V o g e l l i i r h m a s c h in e r r ,
(^Vlmelsr L  ^Vilson),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln,

zu den billigsten Preisen.

8. l.anäsbkngsi',
Copperrnkusstr. ^2.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k . an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

»
M ein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
ülex roewenson.

M §  AMsagen. IbnNkeNen uinl VoktimllA
killiggis, eleganiebis unl! ppakii8vk8is Wä8vk6

13t uüt üdor20A6n und in I^olZo dessen von I^einenvväselie E -
nielit Lu nnterselieiden. deder I^ra^en kann eine ^Vooko ^etra^en M  M  D I;" 
werden, ^vird Laok dein Oeliraueli v̂eKAê vorten nnd kostet Kanin das ^

^Vaseklokn eines leinenen.

Voirätdi^ in V lL o rn  dei:
f .  lVIenrei, lVlax Sraun, Kuerko^ski (k. llusrmmlcs liaekil.)

Kilo Hstsn rimmsr- unli ssest-Saalüekonaiionkn E lis n  
gesekmaekvoll ausgeführt.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

LKvlltvll Kv8neM.
Landwirtschaftliche Maschinen.

F ür deren Verkauf direkt an Landwirthe speziell von:

Dreschmaschinen, Roßwerken und Häckselmaschinen
werden tüchtige uns gut empfohlene Personen als Agenten gegen angemessene Provision 
von einer der größten und leistungsfähigsten Fabriken gesucht. Die Lieferung 
der Maschinen geschieht ab Königsberg. Angebote beliebe man sud Maschinen 
18U3 an die Knnonrrn - Expedition von iisasenoieln L Vogler A.-G. Königs
berg i. P r. zu richten.

Offizier-
und Beamten - M ühen jeder Fa§on, 
empfiehlt in  bester Waare

v. LokLrk, Breitestr. Nr. 5.

Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich hierselbst M arien- und Bäckerstr.-Ecke 
N r. 13/26 ein

NollMmalts-KiittM
verbunden m it einer Haupt-Agentur der 
Lebensversicherungs - Gesellschaft „Deutsch
la nd ", m it dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich m it Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ick zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller A r t ,  in  deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8—1 Uhr.
Nachm. von 3—6 Uhr.

8 .  8 ik v i6 Ü ,  Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

Möbl. W ohn.n. Burschengel, z. v. Bache 15.

M a rg a rin e  H
aus der Fabrik von ^  Fll»I»r in  Bahrenfeld bei Ottensen, welche nach 
dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn D r. B i s c h o f s  in  B e rlin  den
selben Nährwerts» und Geschmack besitzt, als gute Naturbutter, empfehlen bei 
jetzigen hohen Butterpreisen als vollständigen und billigen Ersatz fü r feine 
B u tte r, sowohl um auf Brod gestrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken,

pr. Pfund 80 Pf. -M V
L. SvduaiLlM. M. Markus. L. Llrmos. ck. v. ĉkolpd. k. voLäou. 
V. a. Vuksvd. LS. Lokuort. Vck. kasodkovskl. M. Sildsrmauu. 

8. Vauor-Mocker. Prvukvl-Podgorz.

l l k . D m l i M r 's M
N m L L »  im 8oolbsc> 

Für Nervenleiden L L

m lie ll- u. Xukr>N8lgIt
lnvfvrarlav,.

rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
iten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

An Lade,
räum, ist von sofort zu vermiethen.

Coppernikusstr. 41.

Die Wohnungen
im 2. und 3. Obergeschoß, K re ite s tr .  4 6  
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppsrt.

U W -  2 .  L t a x v ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister N. S^eLepanski, 
Gerechtestraße Nr. 6.

ILUn gut m öbl. P a rte rre z im m er ist sofort 
^  zu vermiethen M au e rftra he  38. ^

Ein möbl. Vorder-Zimmer
zu vermiethen E lisabe th ftr. 44  I I  Tr.

^ n  meinem Hause ist das von Herrn 
Getreidehändler U o ritr  keiser bewohnte 

U M -  C o m to tr  "W U  vom 1. A p ril cr. 
zu vermiethen. S lS v ttx ,
__________________ Breitestraße 33.
Möbl. Zimmer m. Brschgl. z. v. Bankstr. 4.

herrschaftl. Mohnung> bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vav!ö Garens

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


